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Ardeit ist die Socke alles Reicht»«;.
Von Fritz Ebert .

Eine fürchterliche Krankheit durchwühlt unser armes
Deutschland . Aus allen Gegenden kommen täglich neue
Nachrichten über irgend einen neuen .Streik. Und aus wel¬
chen Gründen entstehen nicht alle diese Streiks ! Bald pro -

. testiert man, bald bekundet man auf dieselbe Weise irgend
jemandem seine Sympathie , bald fordert man einen höheren
Lohn. Niemand wird der Arbeiterschaft das Recht absprechen,
streiken zu dürfen, vor allem wir nicht, wenn dieser Streik
berechtigt ist. Sind aber alle diese Streiks jetzt berechtigt
und vernünftig? In der Mehrzahl sicher nicht!

Während des Krieges hat das , ganze deutsche Volk, vor
allem das arbeitende Volk, ungeheuer unter den hohen Le-
bcnsmittelpreisen zu leiden gehabt . Hungern uns unsere
Feinde nicht aus, so tun es doch sicher die „Engländer" im
eigenen Land — wie oft konnte man diesen durchaus berech¬
tigten Ausspruch hören und lesen und wie groß war die Er-
bitterung der Arbeiterschaft darüber, daß eine dünne Schicht
von Kapitalisten und Lebensmittelverteurern die Not des

. Volkes in der gewissenlosesten Weise zu ihrem eigenen Vor¬
teil ausbeutete!

Was sehen wir aber jetzt : Die Versuchung liegt nahe zu
sagen : dasselbe Schauspiel mit verteilten Rollen. Heute sind'es die Arbeiter, die in frevelhafter Ausnutzung der neuen
Freiheit und in völliger Verkennung der Tatsachen die gren¬
zenlose Not des deutschen Volkes auszunutzen versuchen, um
.»miner neue Forderungen zu stellen, scheinbar an die Arbeit¬
geber. aber in Wahrheit an die Industrie und weil die Ge¬
samtheit deren Erzeugnisse so bitter notwendig .braucht , an
das ganze Volk selbst . Sie wissen , daß der Staat , um leben
zu können und iie Waffenstillstandsbedinaungen -zu erfüllen,
Zede Hand gebraucht und darum denken sie fordern zu kön¬
nen , was die Industrie aus die Tauer gar nicht keiften kann.
Wohin muß dieses Treiben führen? Nakurnotwend ' g zum
völligen Zusammenbruch und Untergang! s Lessen ssollte sich
doch . jeder deutsche Arbeiter endlich einmal bewußt, werden . .Und welchen Nutzen hat denn der Arbeiter- von diesem Vor¬
gehen und dem erhöhten Lohn ? Gar keinen ! Nehmen wir
beispielsweise einmal die unaufhörlichen Streiks im Berg¬bau an. Tie Kohle ist das Fundament urtfeteS Wirtschafts¬
lebens . Wird die Kohle infolge übermäßiger Lohnforderun-

. gen teurer , dann verteuern sich auch die Transportkosten
- und mit ihnen die Lebensmittel und alle Produkte der Jn -
. dustrie . Tie ganze Lebenshaltung, wird kost' piel ' ger . , und
de- erkön-vfte böhe- -- Lohn der Arbeiter wird restlos aufge-
-rhrt . Aber einen Erfolg bat das Streiken sicher, und zwareinen , den kein Mensch, auch nicht der streikende Arbeiter,hcrbeiwümckit. der aber unausbleiblich ist : urller Geld wird

- immer mehr entwertet, 'ein Preis immer billiger — wir
erhalten immer weniger Kredit im Ausland und demzufolgefür unser Geld auch nur wenig oder gar keine Lebensmittel
und Rohstoffe .
- Das zum wirt 'chaftlichen Leben Notwendige können wir

, mrr im Austausch für die Produkte unserer Industrie erhol¬
ten^ Darum müssen wir arbeiten, arbeiten und nochmals
arbeiten.^

Alle persönlichen Wünsche und Sonderinteressen
umssen in die ' en schweren Zeiten zurückstehen hinter den
Volks- und Landesinteressen. Wer um lvcnioer Mark Lohn¬
erhöhung willen das Leben des ganzen Volkes oder großer
Dolksteile aufs Spiel setzt , begeht ein Verbrechen ! Das
deutsche Volk will leben. Es will die Wunden des Kriegs ,
wieder heilen , will heraus aus dem Elend , hinauf auf die
sonnigen Höhen der Men 'chboit . Tahin führt es nur die
Arbeit, die Quelle alles Reichtums .

Darum ihr deutschen Arbeiter, die ihr vier Jah -e lang
unter dem unaeheureu Truck dos Hohenzollernregimcntsmit
starker Selbstüberwindung dem deutschen Volke d' e Treue
gehalten habt, baltet sie ihm auch jetzt in seiner schwersten
Srunde , haltet sie eurer junoen Freiheit , die ihr am 9 . No¬
vember erkämpft habt ! Besinnt euch aus euch selbst . -haltet
vin aus dem falschen Wege , werdet nicht aufs Neue Sklaven
des Mammons , Anbeter d-etes alten Götzen. Sonst werdet

erhielt von 4 aufgegebenen Koffern nur einen einzigen zurück.
Niedergedrückt und trostlos umstanden die Vertriebenen die
wenigen ihnen verbliebenen Ueberreste ihres Besitzes . Sie
werden den Augenblick, wo sie ausgeraubt und nux mit dem
Notdürftigstn bekleidet, ihrer Heimat den Rücken kehren
mußten, nicht vergessen. '

Ferner wird die Ausräubung der aus Elsaß-Lothringen
ausgewiesenen Altdeutschen , die oft ihre Angehörigen und
ihre Habe dort zurücklassen müsien , an den Rheinbrücken
beim Geldwechseln in schamloser Weise fortgesetzt. Bekannt¬
lich wurde in Elsaß-Lothringen sofort nach der Besetzung
durch die Franzosen die französische Währung eingeführt.
Tie Bevölkerung ist infolgedessen gezwungen , das deutsche
Geld in Franken umzutauschen . Bei dieser. Gelegenheit wer -
den die Deutschen übervorteilt, indem man sie zwingt, für
100 Franken 160 Mark zu zahlen , während die Elsässer für
100 Franken 100 Mark bezahlen . Die Ausgewiesenen dür¬
fen nun kein französisches Geld nach Teut 'chland mitnehmen .
Sie sind infolgedessen genötigt, ihr französisches Geld beim
Ueberschreiten der Rheinbrücken in deutsches umzuwechseln,
tvcbei von den französischen BesatzungZtruppen des rechten
Rheinufers in „ freund'chaftlicher Weise" für IM Franken
für die die Ausgewiesenen erst 160 Mark bezahlen mußten
um in Elsaß-Lothringen Zahlungen lesiten zu können, nur
40 Mark geboten werden . Es bleibt den Ausgewiesenen nichts
anderes übrig , als hierauf eirizugehen. Im ganzen erleiden
sie also einen Geldverlust von 75 Prozent.

!*>'r die Totengräber eurer Freiheit und der jungen deutschen
wzialistischen Republik !

Die Rache der franzosen .
Karlsruhe , 27 . Jan . Allen deutschen Vorstellungen und

Protesten zum Trotz fahren die Franzosen fort, die elsaß-
lothringischen Deutschen bei ihrer Ausreise nach Deutschlandw einer unerhört harten Weise zu behandeln . Soeben aus
Straßburg zurückgekehrte Deutsche berichten, daß sie sich in
«o» frühen Morgenstunden zum Abtransport auf dem Güter«
bohnbof einfinden mußten. Nach stundenlangem Warten
st'tzte sich der su ibrer Beförderung bereit stehende Zug schließ -
bch um die Mittagsstunde in Bewegung. Als sie dann nach¬
mittags .in Kehl die . neutrale Zone erreichten und das
schlimmste überstanden zu haben glaub.ten, , wartete ihrer
s >ne neue Ueberraschung wegen ihres Gepäcks, das fic bei
Antritt der Fahrt abgegeben hatten und endlich um 7 Uhr
»bends in Kehl aus dem Bahnhof in Empfang nehmen soll¬ten. Es war größtenteils verschwunden und mit ihm die
letzte Habe , die sie mitnehmen durften. Einer der Reisenden

ALiedensron 'e-enz.
WTB . Paris , 27. Jan . Agence Havas , Bezüglich der

Kolonien hat die Konferenz eine Fassung vorae-'ehen , nach
der die Verwaltung der ehemaligen deutschen Kolonien dem
Völkerbund übertragen wird, der seine Befugnisse an die un¬
mittelbar interessierten Nationen überträgt . Wenn dieer
Gedanke sich durchsetzt , wird Frankreich Togo und zwei Drittel
von Kamerun verwalten .

WTB . London , 27 . Jan . Reuter stellt fest , daß die Meb-
dunA. wonach das zukünftige Schickäl der früheren deutschen
Kolonien der Entscheidung des Völkerbundes Vorbehalten
werden 'olle , in keiner Wolle bedeute, daß eine etwaige Zu¬
rückgabe der früheren Besitzungen in Frage kommt. Diese
Frage ' st schon entschieden worden . Es wird sodann

.
dem

Völkerbund überlassen werden , lebten Endes die zukünftige
Gestaltung der Kolonien im Einzelnen fcsstustellen .

SoziaNstenkongretz.
WTB. Be-n . 28 Jan . B ' sher sind beim Organisations

kamst« der Sozialisimkenförenz 4 0 Delegationen mit
120 Mitgliedern angnneldet worden , d 'e 12 vermiedene Län¬
der vertreten. Tie 'pani ' chen Tele7ert -en werden nun doch
noch in Bern erwartet. Wie wir hören , ist auch Jauhaur in
Bern eingetroffen und nimmt an den Vorarbeiten für den
internationalen Konareß te ' l.

WTB . Bern, 27. Jan . Tie Schweizeri
'
che Tövillchenagen -

tur meldet , daß der österreichische . Sozialist Friedrich
Adler der Berner Konferenz warte beiwohnen können . Tie
Vom internationalen ' oziasistllchen Komitee und vorn Qrgan:-
sationskomilee unternommenen Schritte führten zum Zstle .
Das Vi ' um seines Passes wurde urwersiiglich gewährt-
Friedrich Adler wird iwriien in Bern eintrellen . wo bereils
der ungarllche Mm 'ster Carani und der österreichische M ' nister
Domes weilen , die sich an den Vorarbeiten für die sozialistische
Konferenz beteiligen .

Die deutschen kriegsqefanqenen .
Zürich , 28 . Jan . Ter „Secolo " meldet au» Paris : Ein

Erlaß des Kriegsministers ordnet an, daß die deutschen
Kriegsgefangenen bis auf weireres nicht in das
Aufbau gebiet gebracht werden sollen .

Aufruf zur Freiwilligenarmee.
WTB. Berlin , 28 . Jan . Ter Zentralrat der

deutschen f o z i a t i st i s ch e n Republik erläßt fol¬
genden Aufruf an alle deutschen Männer : Von Tag zu
Tag nimmt die unsere Heimat von Lsten her drohende furchtbare
Gefahr zu . Russen , Polen und Tschechen greifen nach deut -
chcm Besitz . Schon stehen die Armeen der Bolschewisten vor

den offenen Toren Ostpreußens und die Polen sind weit im
Altdeutschen Gebiet. Auch im Inneren rulleres Staatskör¬
pers macht die bolschewistische Bewegung weiters Fortschritte
und versucht, das namenlo'e Elend , das der Bolschewismus
über das russische Volk heraufbeschworen hat , uns zu berei-
ten. Gewissenlose Elemente bereiten von neuem den blutigen
Kampf gegen die Regierung und gegen die kommende Ratio -
nalversammlung vor . Webe uns , wenn es einer terroristischen

Die preußische« Landeswahlrn.
WTB. Berlin, 29. Jan . Die bis Mitternacht Vorliegen¬

den Wahlergebnisse ergeben aus 19 von 26 Wahlkreisen fol¬
gende Verteilung der Sitze auf die Parteien : Deutschnatio¬
nale Volkspartei : 37. Deutsche Volkspartei 17, Christi . Volks¬
partei 65 . darunter 4 Wahlen in Hannover, Teutschdemo-
kratische Partei 56, Sozialdemokraten 129, Unabh .
Soz . 21, Deutschhannoversche Partei 2, schleswig-holsteinisch »
Bauern - und Landarbeiterdemokratie 1 .

Die Wahlen in Mecklenburg.
WTB . Rostock , 28 . Jan . Bei den Wahlen zum Verfassung-

gebenden mecklenburgischen Landtag verl-esten sich die Sitze
nach dom vorläufigen Wahlergebnis wie solch: Sozialdemo¬
kraten 31 , Demokraten 18, Teutschnationale Volkspartei 8,
Deutsche Volk spartet 3 , Mittelstandspartei 1 , Torfbund 1«
außerdem noch 2 Sitze für die verbundene Liste der bürger¬
lichen Parteien des 4 . Wahlkreises.

Die Wahlen in Altenburg.
Altenburg , 27 . Jan . Nach den bis 3% Uhr nachmittags

vorliegenden Ergebnissen der Wahlen zur gesetzgebenden
Landesversammlung erhielten die Sozialdemo -
kratische Partei 41253 , die T . D . P . 19487, die D.
N . V . P . 8 998 Stimmen. Aus dem vierten Teil des Wahl¬
bezirkes liegen noch keine Meldungen vor . Tie aus 40 Mit¬
gliedern bestehende Landesversammlung wird sich hiernach
wahrscheinlich zusammensetzen aus : 23 oder 24 Mehrheits-
sozialisten, 11 oder 12 Demokraten und fünf Teullchationale .
Die Unabhäng . Soz . Part , hatte keine eigene Liste aufge¬
stellt .

Württemberg und das Reich .
WTB . Stuttgart, 28 . Jan . In der heutigen Sitzung der

württembergischen Landesversammlung gab der Minister bei
Innern Tr . Lindemann folgenden Beschluß der provi¬
sorischen Reg

'
erung ?,um Reichsverfassungsentwurf Mannt!

Zentralisierung des Reiches lehnen wir ab und halten daran
fest, daß der Charakter der Bundesstaaten im wesentlichen
erhalten bleibt . ' Wir sind weiter der Ansicht , daß Vorschriften,
wie sie im § 12 der Rkicksverkassung niedergeleat sind , nicht
ohne Zustimmung der Bundesstaaten in die Reichsvsrsassur »A
ausgenommen werden können . Wir geben davon aus, daß
der Bestand Preußens im wesentlichen erhalten bleibt . Sollt«
eine Zerstörung Preußens je eintreten , so würde das nach
unserer Auffassung die Bildung einer zentralen Reichsgewalt
bedeuten, was mit dem Ende der Bundesstaaten aleichbedeu-
rend wäre und sie zu Selb-swerwaltungskörpern üerabd-rücken
würde . TaS Betreten dieses Weges würde zum Zerfall de!
Reiches führen, dellen Einheit allein durch die föderative
Verfassung verwirklicht wird .

Ter vorläufige Reichspräsident .
Berlin , 28 . Jan . (Priva'

.Meldung .) Wie verlautet , wirb
die provisorische Reichsgewalt in die Häirde eines vorläufige«
Reichspräsidenten gelegt werden , nachdem dessen
Enlletzung zunächst nach den Beschlüssen des bundesstaatliche«
Ausschusses der Nationalversammlung vorgeschlagen werde«
soll .

Neue indirekte Reichsstenern ? '
Berlin . 28 . Jan . (Privatmeldung . ) Die am Montag ft»

Weimar zusammengetretene Konferenz der einzel »'t a ab l i ch e n Finanzmini st e r wird sich , dem „S.-SI.*
zufolge , auch mit der Frage neuer indirekter
R e i ch s st e u e r n beschäftigen. Vor allem wird der Tabakj
wieder bluten müssen und zwar in erster Linie die Ziga «
rette ; insbesondere dürfte es sich darum handeln , auch di«
billigeren Sorten zur Steuer , schärfer heranzuziehen und di«
übrigen Steuersätze wie beim Tabak entsprechend zu erhöhe^
An zrveiter Stelle kommt der Zucker in Bestacht.

Arbeitszwang?
Berlin, 28 . Jan . Wie der „Berliner Lokalanzetger" et»-

fahrt, schweben bei den zuständigen Stellen ernste Erwägungen
wegen Erlasses eines Gesetzes über die Einführung des Ar-
lieitszwanges.
j Die Bcsitztümckr Kcrisell Wilhelm IL

Tt , 28 . Jan . „Petit Parisien" meldet aus Metz,
daß der Regerungskommissar die Besitztümer Kaiser Wil¬
helm H . in Ellah-Lothringen unter S c q u e st u r gestellt
hat . Zum Verwalter ist der Reg

'
straturiwpekior Gerber in

Metz ernannt worden . Tie Blätter veröfsentl' chen ferner eine
Londoner Meldung, die deullche und die twlländi'che Regie¬
rung hätten sich baffti geeint 'it , daß der frühere Kaiser Wil¬
helm nach Niederländisch -Jndien verbannt werde.

Tie Kämpfe gegen die Polen.
WTB . Brvmbcrg, 28. Jan . Amtlich. Wilbelmsort wurde

am 27 . Januar nachmittags von etwa M Polen mit einen»
Minderheit aelinat . die Macht an sich zu reißen. Statt der ; Ma ' chinennwchr angegriffen . De Angreifer wurden ab?»
verheißenen Freiheit wird, wie in Rußland Knechtschaft und w : e cn und b:s Georgentbal zurückgetrst'rn . An den ' übrigen

i Volkes sem . Wehe uns. wenn Te: len des Astchnittes PatrouillertätiÄeit . Tie Lrte Eick-Rechtlosigkeit das Los unseres
wieder fremde Völker übe. die Lftgrenzen Hereinbrechen. Euch
allen, die Ihr vier Jahre lang die deutsche Heimar helden¬
haft beschützt habt, gilt es in erster Linie dieser Mahnruf .
Helft auch jetzt Mit . die bstterste Not abzuwenden . Meldet

Kirschgrund unddar ' , TarcerriS'o, BrüklSdorf. Ellenau,
Kle ' n -Ncudors sind vom ^ Feinde frei.

WTB . Wim , 28 . Jam Die „Neue Freie Presse" meldet
d' e Besetzung von Teichen durch die TÄrcken. nachdem bei

Euch be' den ireiwilli^en Bez -bänden ^ d'e die Regier»nq, zum einem Kampfe m ' t den Polen d ' k'e zurückgwconen worden
Schutze der Grenze und zur Aüsrechterhalsting der Sicherheit , waren und über 70 Gefangene . 300 Verwundet« und Tot«
und Qrdnuno im Innern aufgestellt bat. auf dem Kampfplätze zurückgelassen hatten .



'Nr. 24. Mittwoch den 29. Januar 1919. Seit«

: r •; .

!> ■■

; t, ;

:!'

a :

Der ZmSkMMttMArs der bad. DersassW.
Or. Karlsruhe , 29. Januar.

So klar und eindeutig das deutsche Volk seit dem- 9 . No¬
vember zu erkennen gegäien hat , daß es durch Welten ge¬trennt ist von den politischen Einrichtungen der deutschen Ver¬
gangenheit : es gibt immer noch Leute unter den bürgerlichen
Parteien , die sich nicht einleben können in die modernen Ge¬
dankengänge des Volksstaates , in dem nur das Volk und des
Volkes Wille oberstes Gefttz ist. Zäh klammern sich jene
Schichten an die alten Gedankengänge fest und können nicht
von ihnen Abschied nehmen, selbst wenn die Notwendigkeit
noch so klar. Ein Exempel treffendster Art haben wir in die¬
ser Hinsicht im Vorentwurf Tr . Glöckner , Tr . Weil und
Tr . Zehnter zur badischen Verfassung.

So mißliebig bereits vor dem Krieg die ErsteKammer
überall und auch bei uns war , so unmöglich sie heute selbst
für einen politischen Laim ist , so wenig können die Verfasser
d :eses Entwurfes ihre altgewohnten Gedankencänge von
vornherein — und dies verrat die Tenkart dieser Schich-ten, selbst wenn nach späterer Erkenntnis der Gedanke wieder'allen gelassen wird — ausschalten.

Ter Art nach , wie sich die Herren die Zusammensetzung
der Ersten Kammer gedacht haben , scheinen sie auch nach der
Revolution der Ansicht zu sein , daß die Vertreter des Volkes
;rst dann ihren Beweis als Gesetz« ber erbringen könnten,
wenn die von ihrer Mehrheit geschaffenen Gesetz die Zu¬
stimmung der Mehrheit eines anderen Hauses fändm , das ,ohne aus dem Vertrauen des Volke ? heraus gewählt zu sein,
sich zusommensetzt mis Tekanen und Rabbinern der verschie¬
denen Kirchen, ordentlichen Professoren , Handelskammerver -
wetern, Stadtralsvertretern , Prälaten usf . £ 6 die drei Ver¬
fasser dieses Vorschlages, die doch allesamt lange Zech der
Pvlftik angehören , wohl auch bedacht haben, wie ichnell in heu¬
tiger Zei : eine solche Herrenkammer hinweige ' - ,t werten
würde , wenn sie sich auch nur im allergeringster« dm Volks-
Willen entgegenstemmen würde .

Mag es vor dem Kriege auch Anhänger eines ersten
Kammersystems gegeben haben , die bestininrt wurden, nicht
nur von politischen Momenten, sondern auch von Gründen
wissenschaftlicher Art, in heutiger Zeit ist nun einmal für
-diese Gedankmxönge kern Platz mehr und es bleibt nichts an-
jderes übrig, als Sorge zu tragen, daß die hervorragendsten
.Pertreter des Geistes und der Wissenschaft nebst den besten
Sachkennern auf dem Gebiete des praktischen und öffentlichen
Lebetff versuchen müssen, das Vertrauen des Volkes durch
'die Volkswahl für die gesetzgebenden Veffammlungen
zu erwerben . Andere Wece sind hmte ungangbar . Dann
yber hätten jene Herren bedenken müssen, wie recht sie durch"ihre Vorschlag jenen Vertretern des revolutionären Gedan¬
kens' geben , die mißtrauisch in jedem klemen Geaenzug des
.Bürgertums und noch mehr des Feudalismus den Derftrchder Gegenrevolution wittern . Wahrlich, wenn man dickes
Zweikammervockchlagb gedenkt , muß man zur Vorsicht
gegenüber den Plänen der Bourgeoisie mahnm. Dieser Zwei¬
kammervorschlag (dem übrigens ähnliche andere Belastungen
des demokratischen Gedankens im Glöckner, Weill. Zehnter»
schm Eniwun wie z. B . die Voraussetzungen eines sechsmonat¬
lichen Wohnsitzes in Baden für das Wahlrecht uff. zur Seite
stehen ) zckgt dem badi'chen Volke , wie sehr es jetzt und auch
noch für die kommende Zeit auf der Gut sein muß . daß
nicht bürokratische JiMnkte und rückwärtsgerichtete Macht¬
gelüste abzubröckeln ver ' ucken , was endlich erruncnn. Tickstcs
Mißtrauen fegen alle Verbuche überlebte Gedanken und er¬
ledigte JnstiÄit'onen in offener oder verdeckter Form wieder
einzuführen , muß daher das gesamte badi'ch? und auch deutsche
Volk erfüllen , bis der reinste demokratische Gedanke in der
deutschen Volksrepublik zu eherner Festigkeit und völliger Ver¬
wirklichung wurde.

Bei 'all dem Mißtraum gegenüber diesen atavistischen Nei¬
gungen in der Politik emvfiehlt es sich jedoch n ' ckst, eine Jn -
stitist'on wie die der V o l k s r ä t e neben der Volksvertretung
durch die Verfassung festzulegen, wie d' es der Vorenstvyrf der
S i eöener - Kom mis s : on der Landesver 'ammlung der
Soldatenräte Badens vorsieht. So wichtiges und w notwen¬
diges Erfordernis zur Redolutionierung und Revolution die

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

4 T hie me.
; _ (Nachdruck verboten )

(Fortsetzung .)
Wie ganz anders er selber ! Wie war er zufannnenge-

Wrtt unter dem lähmenden Drucke der unheilvollen Jahre!
Einen Spiegel gab es nicht mchr , sonst hätte er hinemge-
sehen in dem Augenblicke . Aber er wußte es auch so gut ge¬
nug — grau wie ein Siebziger ! Uno zähste doch erst
•55 Jahre!

Ein Flor legte sich auf fein Gesicht . Doch nicht deshalb,sondern weil ihm eben einfiel, wie gefährlich in heutigen
Tagen jugendliche Anmut sei . Mißgestalt und Häßlichkeit
konnten da als größere Gnade des Himmels gelten. Nein .
?

!r wollte doch nach der Stadt ziehen , jedes Bedenken fallen
assen! Nur den Erfolg seines Bittgesuchs gedachte er noch

dbzuwarten -
„Ach, Gleichen —"
„Nun, Vater"
„Bald hält' ich vergeffm , dir zu sagen, daß ich gesternmit meinemSchreiben an die Regierung fertig geworden bin.

"
„Ob's was fruchten wird , lieber Vater?"
„GlaubS selber nicht — aber es dient zur Wahrung meiner

Ansprüche." Ter Kantor stand auf u-nd entnahm der Kiste
darauf er gesessen, einen nicht allzu sauberen , mit großen
schnörkelhaften Schriftzügen bedeckten Bogen Papier . „Da
ist das Schriftstück. Das Papier sieht freiligch nickst: zum basten
auS , aber es war das einyige Blatt , das ich noch besaß. Und
die Schrift? Lieber Himmel, wenn man ackert , drischt und
mit Spaten und Axt hantiert, will die Hand zu so subtiler
Arbeit nicht mehr taugen . Nun , rührend genug Hab ich unser
Elend Largestellt. Wenigstens erfahren Sie

. hochweisen Her¬
ten da oben aut die Art einmal , wie's eigentlich in dem

Soldatenräte waren und sind, so viele Sckiwierigkestenwürden
auf die Tauer aus der gegenseitigen Reibung dieses eben-
fallsigen Zweikammersystems entstehen , abgesehen da¬
von , daß dieser schwerfällige Toppelapparat für ein Land wie
Baden, das zudem noch die Reihe reichsgesetzlicher Institutio¬
nen hat , viel zu groß ist.

Ueber die Verdienste der Arbeiter, und Soldatenräte um
die Revolution besteht keinerlei Zweifel . Umsomehr ist es
Aufgabe der nächsten Zeit Formen zu finden , in denen das
was wertvoll ist an ihnen , feine dauernde Einkleidung findet,
ebenso wie die Möglichkeit geschaffen werden muß . die Füllevon A r b e i t s e n e r g i e, die in den Arbeiter, und Sol¬
datenräten vertreten ist, in der Folge in dauernder Arbeits¬
verwertung für das Land umzugietzen, ohne daß dadurch die
badische Verfassung in die Gefahr fortwährender Kol¬li s f i o n e n kommt.

Ist nun auch der Dorentwurf der Räte ungeeignet zum

vor, daß man unserem Redner das Wort zu entziehen versuchte.Der Versuch mißlang aber, denn die Versammlungsbesucher ver¬
langten , daß der Redner weiterspreche und der Beifall nach Be¬
endigung seiner Ausführungen zeigte , auf welcher Seite die
Mehrheit der Versammlungsbesucher sich befand . Ten Herren
vom Zentrum wurde nun klar, warum der Saal so voll besetztwar : die Mehrzahl waren Sozialdemokraten. Herr Schäfer konnte
zum Schluffe nur noch die fromme Mahnung an seine Getreuen
richten , sie sollten am Sonntag es den Sozialdemokraten zeigenRun , die Rotenfelser haben es den Sozialdemokraten gezeigt :Rund 500 Stimmen gaben sie für unsere Partei ab. Es ist alsoaus mit der Zentrumsherrlichkeit'trotz gewaltigster Anstrengungen
ii : der Kirche, auf der Kanzel, auf der Straße , im Pfarrhaus ,
trotzdem man sogar Kinder nach der ersten Wahl ausfragte , war
Vater und Muster gewählt hätten ! Auch hier ist Bresche gelegtund unsere Genoffen werden eS nicht unterlaffen, mst Eifer und
Begeisterung an die Arbeit zu gehen , um den Erfolg zu erweitereund der Zentrumsberrschaft vollends den Garaus zu machen,

tz . Kirchgäßner hetzt weiter. Aus Mörsch schreibt man uns :

rn.

VerfassuncLeniwurf , io muß man freudig anerkennen , wie Während allerrots d e Akten über die Wahlen nun geschloffen wer
sehr ihn das sozialistische Zielbewußtsein durckdrinat . wenn er den und die Gemüter sich wieder beruhigen, soll es in unfern
auch übersieht, daß die Verwirklichung des Sozialismus lein : ®*te ^ -mend zu lewer Ruhe kommen . Nn,«r k°tb°l„cher
SRÄtoittTfom viM-Wnf m , i Pfarrer will an,cl'emend keine Rübe, er letzt und hetzt weiter, , em

«
kann " ur Zurufen . Ver .

gegen d -e Sozialdemokratie kennt keine Grenzen. Offenbartrauen und nochmals Vertrauen . zur Demo - der Ausfall der Wähl, der für unfern Ort trotz der schofel,kratre , wie^dies ja auch Karl Marx rn te :ner Ansprache pen Agitation des Zentrums , einen so schönen Erfolg brachte , wäh¬lt» ^ ahre 1S/2 zu Amsterdam mit den Worten zu erkennen srend das Zentrum einen Verlust an Stimmen zu verzeichnen hatte,gegeben hat, daß nicht zu leugnen ist, „daß es Länder g' bt , wie um den letzten Rest von Besinnung gebracht . Letzten SonntagAmerika , England" (also Länder der bürgerlichen Demokratie ) . benützte er die Kanzel wieder dazu , um untere Partei in der ge-
,wo die Arbeiter aus friedlichem Weg M ihrem Ziele celangen Lässigsten Weise herunterzure tzen . Eine Versammlung von uns,können.

" Diese Worte — neben den wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen — d' e politische Demokratie zur Voraussetzung des
Sozialismus. Wir haben die politische Demokratie errungen.Nun gilt es sie fest in der Verfassung und damit im Volks¬
leben zu verankern . Daß dies mögl'chst reibungslos geschehe,liegt im Interesse der sozialdemokratischen Partei . Habenwir aber dann dieses Ziel realisiert , dann ist b : e Bahn freifür unser weiteres Ziel, für den demokratischen Sozialismus.

Die Ilationalwahlen .
Aus dem früheren 7. bad. Reichstagswahlkrris . Interes¬

sant ist das Wahlergebnis aus dem früheren 7 . bad. Reichs¬
tagswahlkreis . Es erhielten diesmal Stimmen : Soz. 16300,Zentrum 26 000 . Demokraten 13 000, Kons. 2100 .
Partei wäre also nach der alten Einteilung in die :
gekommen, .ein Erfolg, der früher für unmöglich gehalten
worden wäre. Bei der letzten Wahl (Reichstacgnackwcchl am
8 . Febr. 1914) erhielten Stimmen : Soz. 3032 , Dem. und
Lib . 9616 , Zentrum 12259.

Wir haben also un '
ere Stimmenzahl weit mehr als verfünf¬

facht . Jetzt gilt es , den Erfolg durch Ausbau der Organi 'atio»
nen zu befestigen. Also aus zur Arbeit und weiteren Sieren !

ein Hereinfall des Herrn Dr . Sckofer mag noch als Abschlußunserer. Berichte über die Wahibeivegung hier verzeichnet werden,zumal auch die „Rastatter Ztg .
" darüber berichtete, natürlichm der ükftchen Zentrumsweise : abseits von Wahrheit und Recht.Das Blatt berichtet über eine Zentrumsversammlung in Roten¬

fels imMurgtal . in der Herr Sckofer sprach, es bemerkte dabei ,wie in anderen Orte», so hätten sich auch hier verschiedene An-
tnnger der Sozialdemokratie in ihrer bekannten Art betätigt, das
Rckerat des Herrn Dr , Schaler sei durch ständige Zwischenrufe
unterbrochen worden. Das Rastatter ZentrumSblättchen befindet
sich hier in einem Irrtum , denn Herr Dr . Scko-er sagte gleich zuBeginn seiner Rede , .wenn jemand einen Zwischenruf macken
wolle, '

so
'könve Ms ruhig geschehen, er würde sofort darauf er¬widern Soll das etw -> ein neuer Zentrumstrick fe 'n , daß man

erst erklärt, gegen Zw'
sckenrufe keine Einwendungen zu haben ,um dann binterher über gestörte Versammlungen klagen und jam¬mern zu können ? - Herr Tr . Schober wird aber nickt bestreitenkönnen, daß che Zwisckenru - e etwa n '

cht sacklich gehalten gewesenwären. Zwischenrufe sind ja allerdings den Herren vom Zen¬rum nie sehr angenehm, weshalb sie viele ihrer Reden auch lie¬
ber von der Kanzel herab halten, wo die Gefahr eines unange¬
nehmen Zwisckenruies nicht besteht.

Ter Aerger des Herrn Dr . Sckofer und seines Rastatter
Tchildknapvcn besteht aber wc : t weniger über die gemachten Zwi¬
schenrufe als vielmehr darin , daß unsere Partei cknen Diskus¬sion s r e d v e r in der Versammlung hatte , der Herrn Tr . Scho-
fer voll und ganz yewach'en war und t 'm Abrechnung mit den
bürgerlichen Par eien und dem Zentrum hielt, w-e sie Herr Dr .
Scholer Wohl noch selten gehört haben dürfte.

die am 18. Januar stattfand, und über die er offenbar falsch un¬
terrichtet worden war , mußte ihm den Stoff zu seinen Angriffen
liefern. Er zitierte Aeußerungen, die in unserer Parteiversamm¬
lung efallen sein sollen, und bezeichn-ete die 'e Aeußerungen als
Gotteslästerung, aK Verbrechen . Wir stellen hiermit fest , daß der¬
artige oder ähnliche Aeußerungen, wie sie der Pfarrer vorbracht«,in unserer Versammlung nicht gefallen sind . Wir weisen die
Entstellungen, Verdächtigungen und Verleumdungen, die der Herr
sich gegen uns erlaubte , mit aller Entschiedenheit zurück. Sein «Wut ging so weit, daß die Kirchenbesucker ein „ Ueberschnappen"
befürchteten . Man muß angesichts dieses Verhaltens des Geistliche,',
doch einmal fragen , wie lanae die Vorgesetzte Bchörde die 'eS Trei¬
ben noch dulden will. Ter Friede wird ire in der Gemeinde ein-
ziehen , solange dieser Herr mit seinem .hetzerischen Treiben di«
Bevölkerung entzweit, aufeinanderbetzt und fanalisiert. Es mußbier einmal Ordnung geschaffen werden, das ist der einmütig«Un 'ere j Wunsch des übergroßen Teils der hiesigen Einwohnerschaft .t '.chwahl

Amtsbezirk Oberkirch .

Ort « Soziald .
Pariei

Teulsch -
Tem .

Butichbach .
Er och . . .
Gaisbach .
Griesbach .
Haslach . .
H rztal . .
Jback . . .
Lautenbach
Lierb.ich . .
Maisack . .
Nuhvach . .
Obeikirch .
OedSboch .
Ov>enau .
PetrrStal .
Ramsbach .
Ringrlback .
Stadelhoien
Tierganen
Uln . . . .
Zusenhofen .

2
90
33
95
10
10
58

123
11
6

78
535

7
423
105
35
11

105
23
97

1E0

10
21
10
55
15
3

25
71
40
36
19

310
6

196
114
44
25
25
9

69
8

Zentr .«
Partei

244
169
153
207
214
153
235
567
59

110
293

1206
427
408
536
185
59

259
244
336
168

Deutsch»
( Cbristl
Vollsp )

1
1

10

13
3
4
1

88

8
2
1

| 2047 | 1111 | 6232 | 134

firrslnnd . '
Lissabon, 28. Jan . (Havas.) Die flüchtigen Auffiändischenwurden verbastet und gefangen gesetzt . Die revolutionäre Bewe¬

gung ist zu E>A>e. Die treugebliebenen Freiwilligenregimenter sind
schon demob ' lffiert worden . Im Norden des Landes wurren gegenWie unangenehm j Oporto in Braganza und Vizeu Truppen zusammengezogen . Di«den Zentrumshäuptlingen diese Abrechnung war , geht daraus brr- Republik wurde wieder aufgerichtet .

firnen Land aussieht."
„Hm — ein Unterschied W doch. Hör , Kind, was ich

HM *

Ter Kantor begann zu fa'
en,

'
und zwar mit erhobener

Stimme und der seiersichen Aprimiene . die er in beffsren
Zeiten bei öffentlichen Prüfunger: und Dorlkmnyen zur
Schau zu tragen pflegte. Auch kamen dis einzelnen Worte
lau crom und infolge der m -ferablen Beleuchtung, vieffach
stockend herair? , In beweglicher Rede Icpte er dar . daß sich
fein jährlit-ss Eintoimnsn auf die geringe Summe von 40
alter sächsischen Schock ( etwa 100 M) belaufe. Dieser Betrag
sei schon in gnten Zeiten kaum zureichend gewesen , er sei
jedoch gerade«» nichtig zu nennen angesichts der gegenwär¬
tigen außerordentlichen Teuerung Äoie der schier unerichwing^
lichen Auslagen , und endla' en Kontributionen. Trotzdem sei
im dies geringe. Gebält erst jahrelang nur 'sozuwaen dreier-
weise ausgezahlt worden , seit nunmehr Jahren Me er über¬
haupt keinen Pfennig mehr gesehen , wiewohl er in allen Nöten
an ' einem Platze getreulich ausgeharrt. Er fügte hieran eine
Ausstellung der Preiw für Lebensmittel und Getreide und
schilderte '-chli-cht und kurz all die Unbill , die er durch den
Krieg erlitten. In kläglicher Weste bet er um wm : .fftens
eine Abschlagszahlung aus seine rückständige Forderung, ixt er
sonst m : t seiner Tockter , nachdem er bereits sein Weib und
zn»ei Kinder eingebüßt , elendiglich verhungern müsse. Das
in semer demütigen Bescheidenheit und Ergebenheit wahrhaft
ergreifende Sckrfftstück. das besser als jede spätere Feder zutun vermöchte, die unsägliche Bedrängnis und Not iener ent¬
setzlichen Periode zu veranschaulichen geeignet war . schloß mit
einem erckütternden Appell an die Gnade und Mildtät- nkeit
der hohen Behörde und begehrte das untertänigst als höchste
Gunst, was der Schreiber zu wrdern ein gutes Recht besaß.

„ In ur genestelter Zuversicht" , so lau 'e'en die Endworte
„Gott alsz der Vergelter alles guten wird keine woliat, bckdcs
zeitlich und eüns, pnvergolten laszen . Jnmaßen der Herr
Christus , einen Becker Kaltetzwäsiers zu belohnen, höchlich be¬
teuert. Matth . 10. Solche reichliche belohnung. woll E. H. R.
von Gott dem Allmächtigen gewarten , und sich alsz einen
Kirchen- und Schul -Patron hierin gegen mich armen Diener
erzeigen und verweisen, und mein emsiges Suchen und bit° j in der Erzählung angegebene ,ten bey ihm stabt vnd raum finden lasten, das wil vmb E.

R-ich neben den meinen , mit allen treue« kleiß, schuldiger

Dankbarkeit vnd Gehoffam in Vntertbänigkeit , zu verdienen
in der Zeit gefliesten sein. Datum Kunitz, den 18. merz,Anno Domini 1639 . . . . E . H . R . Gehorsamer Diene »
Johann Ambrosius Burkhardt, Kantor.

" *)
Margarete lauschte mit schwermütigem Ernst, bald aber

sing es an , wunderlich um ihre Augen zu zucken, zulcht hiest
sie ihre Tränen nicht mehr zurück . Doch versäumte sie selbstin ihrem Kummer nickt den Kiew'pohn von seinem Platz»
weg'iunebmen und ihn so zu halten , daß der Vater die Schrift
zöge dentlicker zu erkennen vermochte .

„Sollte man denken , daß ein Mensch mit menschlichen»
Herzen von einer so inständigen Bitte ungerührt bleiben
könnte?" rief sie weinend.

.
Ter Kantor zuckte die Ack/eln und erwiderte : „Gewohn¬

heit stumpft mächtig ab, meine Liebe. Ich habe mir dieselb«
Frage vorgelegt, als ich vor zwöst Jahren von amtswegen ge¬
zwungen war, einer peinlichen Befragung beizrmwhnen. W»
da der arme Kerl , dem der Stockmeister auf dem Streckbreti
die Glieder lang zog , vor un ' änlicher Lual brüllte wie ein
unglückliches Tier aus der Schlachtbank, daß mir vom bloßenHören der Atmi strckte und das Blut erstarrte — da dacht
ich auch : d '

eie Richter , die w ' e Marmorbilder so steif und un-
bsvegt dabeiiaßen , die müßten Bestien und nicht Meuchen' ein. Aber ick lernte nachher den einen von ihnen , den Doktor
Fabrizius. näher kennen — denk dir, der Mann konnte keinerFl'ege etwas zule-d tun und weinte mit, wenn er ein Kind
weinen sab . Und doch - frühstückte er nach der schrecksichenProzedur so rubtc - dobeim. wie nach einer Landtabrt. We 'ßes Gott — ick brackt vor Ab 'ckeu und Schmerz mehrere Tage
fast keinen Bisten über ire Lippen !"

„Das ist entsetzlich , Vater!"
( Fortsetzung folgt .)

* ) Wörtlicher Schluß eines BittgesnckS des Kantors FchannBöttiger zu TripttI vom 30 . Oktober 1622. TaS Geüalt war da»

;
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Mlüwoch bett 29. Jiurch« 1919.

wie es bekanntlich der Verfassungsentwurf der badischen Regie¬
rung in 8 24 vorschlägt lje 1 Abgeordneten auf je 10 OM, bezw.
bei Spitzen auf wehr als 5000 tarsüchlich abgegebener C: ' •,' rneii\
ha : auch bei den Wahlen zur deutschen Nat
sammlung eine wiederholte Bestätigung und
seiner Bequemlichkeit und praktischen Brauwbarkeit
rade im Gegensatz zu dem jetzt gellenden Verfahre
fast eine Woche lang die Mandate nicht mit Sicher ! .
Verden konnten und auch dann noch Zweifel verblieb .

Nach der Darstellung in der „ Frankfurter Zeitung "
. 1 . Mor -

zenblati vom 25. Januar 1919 sind — nach einer vorläufigen Zu¬
sammenstellung des Re :ch?anze,gers — im ganzen Reiche mit
Arsnabme der Pfalz und Elsaß -Lothringens 28 466 929 Stimmen
abgegeben worden für ' 419 Mandate . lRichtig dürf en es nur 418
Mandate se n , da nach Abzug von 6 Mandaten für die Pfalz und
12 Mandaten für Elsaß - Loihr ngen von den gesetzlichen 433 nur
415 übrig bleiben dürften .) Auf das einzelne Mandat entfallen
also , wenn man durch das ganze Reich durchzählt ,
je 67 940 Stimmen . Würde unter Zugrundelegung dieses
Ergebnisses nach hem vereinfachten automa . ischen System für je
88 000 Stimmen und für jede Spitze von 34 000 Stimmen 1 Man¬
dat gewährt , so hüllen zu erhalten gehabt :
1. Sozialdemokratie mit 11 112450 Stimmen ( : 68000

= 163 Rest 28 450) = 163 Mandate , stack jetzt 165 Man¬
date ;

LUnabhängige Sozialdemokratie mit 2186305
Stimmen ( : 68 000 — 32 Rest 10305 ) = 32 Mandate statt
jetzt 22 Mandate ;

8 Demokratie mit 5 552 936 St 'mmen s : 68 000 = 81 Rest
44 936) = 82 Mandate statt jetzt 75 Mandate ;

Zentrum mit5368804 Stimmen ( : 68OOO --- 78 Rest 64 804)' = 79 Mandate , statt jetzt 91 Mandate ;
tz. Nationalliberale mit 1 106 408 Stimmen ( : 68000 =

16 Rest 18 408) — 16 Mandate , statt jetzt 22 Mandate ;
8. Konservative mi 21739 196 Stimmen ( :68000 = 40Rest

19 196) — 40 Mandate , statt jetzt 38 Mandate ;
7. Baver . Bauernbund 273718 Stimmen ( : 68OOO = 4

Rest 1718) — 4 Mandate , wie jetzt auch 4 Mandate ;
8. Bayer . Mittel Part ei mit 11 955 Stimmen -
9. Schleswig - Holst . Bauerndemokratie mit 58482

Stimmen 1 ? 1 Mandat V tu e jetzt auch 1 Mandat ;
10. Braunschweig . Landesverein mit 56675 Stimmen

1 Mandat ? wie jetzt auch 1 Mandat ,
kesam ^ ahl der Mandate demnach : 418, statt jetzt 419.

(Dabei ist zum Schutze der kleinen Parte en unterstellt , daß
eine kleine Partei auch dann schon 1 Mandat erhalten soll , wenn

ssie,wenigstens den Spitzenbetrag von 34 000 S immen erreicht hat ,
cme Frage , die aber auch verneinend entsch

' eden werden kann .)
Die Durchzählung durch das ganze Reich ist bier

«ur als Beisp
'el angenommen , um zu zeigen , daß das vereinfachte

Automatische Verfahren auck auf die größten Wablkörper bequem
und prakt '

sch angewendet werken kann . Es bestätigt sich aber
die

'
e Feststellung erst recht be ' der Probe auf die einzelnen Wahl¬

kreise. Nimmt man als Beispiel Baden , welches nach der
Neichswahlordnung 14 Abgeordnete zu stellen bat , so ergibt
sick unter Zugrundelegung der in der Sonderausgabe der „ Bad
Landeszcitung " vom 20 Januar 1919 veröffentlichten — nachher
etwas mod '

fizieffen Zablen folgendes Ergebnis :
1. Sozialdemokratie nrt 362948 Stimmen ( :68 000 = 5

Restt 22 948 ) — 5 Mand ' te . wie jetzt auch 5 Mandate ;
^ Demokratie mit' 228811 St '

mmen ( :68 000 = 3 Rest24 811)
— 3 Mandate . ir :e jetzt auck 3 Mandate ;

». Zentrum mit 380 644 Stimmen ( : 68 060 — 5 Rest 40644 )
— 6 Mandate , statt jetzt 5 Mandate ;

& Deutschnationale mit 78 886 St 'mmen ( : 68 000 = 1
1 Rest 10 886) — 1 Mandat , wie jetzt auck 1 Mandat .
Zesamtzahl der Mandate hiernach : 15 , statt jetzt 14.

Der Wahlkreis Baden hätte also nach dem vereinsachten anto -
naiischen Provorzverfahren nicht 14. sondern 15 Abgeordnete zum
Re chstaq zu entsenden . Tie Beregnung wäre nir alle Beteilig¬
ten denkbar einfach und beauemd Die nickt durchfübrbare „ Wahl -
pstickt " würde wirksam er ' etzt durck das bter noch verstärke Eigen¬
interesse jeder Bartest mögl ' .ckst v '

e ' e Wäble : an die Wablurne zu
bringen, um unter Umständen ew weiteres Mandat erlangen zu
können . Jeder Zunahme der Bevölkerung oder der Wablbe e

' li -
gung würde obne weiteres automatisch ohne irgendwelche Aendc-
ru- gen des Ber -abrens durch Gewährung eines we 'teron Abge¬
ordneten Rechnung geffapey . Würde die Zahl der für einen Ab-
gecrdneten erko derlicken Stimmen der einfacheren Rechnung hal¬
ber auf 70 OOO oder aus 75 000 festge '

e 'ff, so wiff ^ e zngle
'
ch ein zu

bobes Anwachsen der Akgeordnetenrabl auf ab '
c '-bare Ze

' t v-' r -
bütet. Daß durch Wahlflaube

't die Z -bl der Abgeordne en fick un¬

gebührlich verringere , erscheint bei der heutigen Politisierung des , dm Schriftstücken offenbart sich mit einer prächtigen Teutlich-s
ÄS £ t ; *» »» «- »

. " «st m st- «-» d--.-»-" m
2—3jähr :ger Leg .slaturdauer vollständ g belanglos , da doch nie
alle Abgeordnete anwesend fein können . Hoffentlich wird das
vereinfachte automa . ische Verfahre» nicht nur in Baden , sondern
auch im ganzen Reiche immer mehr Anklang finden, und zwar be
vor durch Festlegung auf andere Systeme wiederum auf lange
Jahre K naus alle möglichen Berechnnngsschwirrigkeitenund Man
datsstreitigkriten hervorgerufen sind .

vr Dietz .
Rechtsanwalt und Stadtrat ,

Mitglied des bad. VerfaffungSpusschuffeS.

Trister. Kii.il! !!!> !> WiffMsst.
Bad. Landesthenter im städt. Konzcrihaus .

Cavalleria rusticana. — Bajazzo.
Nun haben fick den lebenden Autoren des bisber „ feindlichen"

« uslandeS auch wieder die Vfortcn der Karlsruher Bühne g öffne «.De beiden „Unzertrennlichen "
. Maskagnie und Leonca -

° allo , bescherte uns der letzte Sonntag , musikalisch in allen
Emzeibeiien von Alfred Lorentz glänzend intcrvreiiert , wäb-
^ nü szeni'ch der „ Baiazzo " doch ctiraS durch die G dränglheit ros
Raumes der auSge

'
ucht unvrakiischen Konzertbausbübne litt ; Herr

Bussard batte sein Möglichste? getan , die Schaubühne war aber
trotzdem etwas zu weit nach reckts vcr 'egt, und mancher reck'ts
Atzende kam nickst auf seine Kosten. Die Darstellung war n 'ckt
w allen

^ Teilen befriedigend : insbesondere nickt im ersten Stück .
Franz Schwerdt als Trrridu . clmehl oe '

anglick panz annebm -
zeigte in der Darstellung eme Unruhe , die oft störend wirkte.

Inders seine Partnerin Sofie Balm - Cord es . Das war eine
Zeitung , die über ied "N Lob erhaben dasteht. Wo uns d 'ele Künst-
wnn auch begegnet , überall entzückt ne uns durch ikre reife Kunst ,nbr g genüber war die Lola von E d i t b S a j i h etwas blaß .? timm '

ich ganz auf der Höhe zeigte >rck> Rudolf M a ! v - M o t t a
? ls Als o : etwas mähr Leiden 'ckaft batte er in der Darstellung
Arb entwickeln dürfen . Im ganzen beiracktet : T 'e Muiik des
Ll,«ckcs ist , trotz seiner großen Zugkraft , im Eirunde dock reckt un -

Daden .
Tke Sozialisierungsfrage im Berfafsungsausschuß .

Ter Deriassungsausschuß der bad . Nationalversammlung
formulierte in seiner gestrigen Sitzung den 8 12, der von der
Wehrpflicht spricht, folgendermaßen: „Die Militär - und
Hilssdiensipflicht richtet sich nach den Gesetzen de? deutschen
Reiches .

" 8 13 (betr. Eigentum und peffönliche Freiheit der
Badener) wurde mit einer kleinen Streichung angenommen.

Ter Wichtigkeit der Materie entsprechend (S o z i a l i
siernng sfrage ) friil ’jto sich an den folgenden 8 11 eine
größere Aussprache . Tie Vertreter der Sozialdemokratie
teilen für die jetzige Fassung der Regiervn-M»orff.ge ein,
während von den Ber : retern der bürgerlichen Partr ;en beson¬
ders jür .st "'

ch : Bedenken gegen dicken Paragraphen geltend
gemacht werden. Heraus betonte ein Redner der Sozial^
mokratic . daß zuerst d .e volkswirffchasilicken Notwendicke 'en
in Bst : :acht konimen . der sich die Jurisprudenz ^ kffniefa'ls
hemmend i " den Wen stellen dürfe . Hierauf forderten Bcr-

,ireter der bür -rerlicken Parteien , daß bei allen Enteign» ' ,:en
unhedmgt der Zivilrecklsweg offen gehalten werden müsse .
NaA einen längeren Aussprache stellte der Berichterstatter
einen Abänderungsanlraa , wonach die Höhe der Ent' ckädi -
g"ng bei einer Sozialisierung durch die 'Zioilgenchte be-
stmmt wird. Das Nähere bestimmt dann das Enteignung->
gcketz . Tiostr Abänderungsantrag wurde mit 14 gegen 7
Stimmen angenommen und damit der fozialdem . Antrag
abgelehnt .

Ter 8 14 lautet nun in der neuen Fassung: „Ta § E' gen-
tum steht unter dem Schuß der Verfassung. Niemand kann
gezwungen werden , sein Eigentum zu öffentlichen Zwecken
abzugeben als nach Enffcheidung des Staatsmin 'ei'tr ' ums und
gegen Enffchädiguna. T ' e Höbe der Enffchädirmna bestimmen
die Zivilgerichle. Tas Nähere bestimmt das Euteignungs'
ge '

etz . Ob und unter welchen Voraus'etzunaen Private ' aen-
tum zum Zweck? der Bewirtschaftung für die Allasmeinbeit
ganz oder teilwei ' e entzogen werden kann , wird durch das
Gbotz best

'mmt. Tie hiernach zu erlassenden Ge-etze bedüv»
fen der für Verfassungsänderungen vorgeschriebenen Mehr¬
heit .

"
Ter 8 15 sVerb

'ndl'chkeit des Staates gegen seine Gläu¬
biger ) wurde nnt einer kleinen Aenderung beibebalten . —
Zu 8 16 (Strafsachen) wurde als Termin , innerhalb desien
ein Derhaffeter unbedingt vernommen werden muß . der
Zeiffaum von 24 Stunden sest 'esttzt . Ter Ab'

atz 3 des § 16 ,
wc 'cker d - e Ab'cka ^ung der Todesstrafe bestimmt , w

'rd ae-
str

'
chen , da man hier die Entscheidung des Reiches abwartrn

will .

Die näckistc Sitzung der badischen Nationalversammlung
Die 2. öffentliche Sitzung der badiscben Nationalveriamm -

lung ist auf Tonnerstcg den 30 . Januar, vormittaas 10 Uhr
feslgeietzt . Tie Tagesordnung lautet : l . Beschlußfassung
über die geschäftl ' cke Behandlung der angckündigten Geietzes-
nörlagcn wegen Abänderung der Gemeindeordnung und der
Städteordnung sowie von weiteren Eingängen . 2. Be¬
kanntgabe der Bildung der bis jetzt bestellten Ausschüsse für
Waktlvrüfuna. Verfassung und Geschäftsordnung usw . 3.
Mündlicher Ber '

chst des Geichäftkordnunasausichusfe? und
Beratung über den Vertrag wegen Herstellung der Druck-
arbeiten für d -e Nationalv -rmmmiimg ( Berichterstaffer Abg.
Wittemann . Zentr . ) . 4 . Mündliche Berichte des Wab'prü -
fnnasLns 'chusses und zwar über die Wahlen im 2. Wabl-
kre ' s F ^eibima (Berichterstatter Abg. Jhria , Dem . ) und im
4. Wahlkreis Mannheim (Berichterst . Abg. Seubert , Zentr . ) .

Ein Protest.
Vor Kurzem erschien eine Bekanntmachung über die Neu¬

ordnung des Heeres , in der auch über die Gradab -eichen Be¬
st ,mmungen catroffen waren ; es hieß da , daß die Offiziere und
Sani 'ätsoffiziere als Gradabzeichen am linken Unterärmel
dunke 'bloue Tuchstreisen anlegen, und daß die b

'
ssterigen

Ackrelstücke und Tressen von den im Felde gewesenen Offizieren
und Sanitälsoffiz

'eren n 'w . sowie Unterofiizieren nach Rück¬
kehr in ihren Standort sa' ort abzulegcn sind. Gegen diese
Bestimmung wendet sich eine Erklärun ',. die uns aus der
Ga'rni 'on Bruchsal namens 150 Offizieren. Unteroffizieren
und Mann 'ch.aflen zugeht , die dort in einer Versammlung zu
dw'

er Bestimmung Stellung genommen Haffen. In dieser
Erklärung, dst auch dem Gen Kdo . des 14 . A .-K . llbernüttelt
wurde , w '

rd die Beibehaltung der Gradabzeichen ..aus Gründen

Herren haben die Revolution spurlos an sich vorübcrgehei »!
lassen , vollständig sind sie noch in den allen Anschauungen be- ^
fangen. Sie sollten doch vom Felde her wissen , daß die Treffens
uich Achselstücke noch lange nicht den Mann machen, im Setzen» ,teil, daß mancher 4 Jahre lang ohne Treffen und Achselstück^ '
in Treck und Speck Alles mitmachen mußte , während er ein' ,
Unteroffizier und Offizier war , während manch anderer in der
Galappbssörderung nach 6 Wochen sich Tressen und Achselstücke
erwarb, während er nach 4 Jahren immer noch „Gemeiner"
und noch weniger war . Tie Herren werden wohl verstehen,l
was wir meinen ! Tamals hieß es n u r in den Instruktion- '
büchern, daß nicht das Aeußere den Mann allein macht, son»'
dern, das was er leistet , was er ist . Jetzt ist dies erst Wirk¬
lichkeit geworden. Mit den alten Anschauungen von Ehrge¬
fühl , Tiigiplin , Unterschied zwischen Vorgesetzten und Unter¬
gebenen müssen die Herren einmal endlich aufrämnen . Mik
dem Ehrgefühl, das sich schon regte , wenn einem ein scheeler
Blick zugSworfen wurde, das aber stumm und tot blieb , wenn
der „ Untergebene" in würdelosester, gemeinster Weise behan¬
delt wurde : mit der Disziplin , die von dem „Untergebenen "
einen unbedingten Kadavergehonam verlangte, daß er sich auf
Befehl im Treck wälzen , den Spucknapf aussaufen , den Ofen
mit

^
dem Handballen wichsen mußte; mit dem Unterschied

zwischen Vorge
'
etzten und Unterebenen , der sich darin auS«

drückt , daß der Vorgesetzte sich Alles erlauben durfte , während
der „Untergebene" Alles sich gefallen lassen mußte: mit diesen
asten Begr :ffen ist es endgiltig vorbei . Wir meinen, die
Herren Offiziere und Unterofiziere wllten froh sein , daß nun
solch eine Bcstimmung erschienen ist . durch die im Volke all
jene Erinnerungen an eine scheußliche , trauriae , elende Zeitausrolv '

cht werden soll . Mit Ehrgefühl und deraleichen hatdies nar nichts zu tun . EbrKfühl ist eiwas anderes als Hängen
und Kleben an Aeußerlichkeiten. Ter tücht ' ae Mann 'etzt sich
durch als Vorgesetzter , mit oder ohne Achselstücke oder Tveffei>
Der amtliche Stand der Verhandlungen über die Mcksüsivung

der deut'
chen Kriegs - und Zivilgeslm-->enen in die Heimat.

Noch immer ist die Waffenstillstandskommission nicht ir»
der Lage, eine amtliche Nachricht über die Rückkehr der deuit'chei»
Kriegs- und Zivil '^ angenen den Familien mitzuteilen. Den»

'
preuß ' icken Kricgsministerium gebührt der Tank, daß es schon
vor Abschluß des Waffenstillstandes und nachher in nachdrück ,
lichster Wene unsere Gegner daraus hingewie 'sen hat, daß cs
nowendig wäre, die deutschen Gefangenen alsbald zu ent¬
lasten und daß dieser Wunsch mit dem Äem'

chlichkeitsgefü̂
und der Gerechtigkeit im Einklang stände. Ena'and hat be»
kanntl -ch schon mehrere Schwerverwundeler-Transporte nachTeui '

ch-land ge -'andt. Frankreich hat noch keine amtliche Er¬
klärung abgegeben . Es tut dringend not, daß wir den Ernst
der Lage rmitfien und daß das ganze Volk hinter unserer Re¬
gierung stebt, um den schnellen Ab ' chluß des Präliminarfrie¬
dens und die verausgabe der Gerangenen beim Vor'riedei»
zu verlangen. G 'rade jetzt tut es dringend Not , baß d 'e Ge-
fau'enen unterstützt werden^ und die GeÄngenenunterstützung,we '

tergeht . und daß d - e Gefangenen gerade in diesen Woche»
erfahren , daß die Kermat sie nicht verg

'
ßt. Für die Unterstütz¬

ung der Kriegs- und Zivilgefangenen in Baden sindet bis
znm 1 . März d ' eres Jahres eine Sammlung statt. Sammelt-

'
stellen, werden in den Bez'

rken imd Ortsaus -'chüffen vom Rote»
Kreuz bezeichneien badischen Sammelstellen errichtet.

Besetzung der Eisenbahnbrücke bei Leopoldsböhe. Gesterq
mittag besetzten die Franzostn den rechtsrheinischen Brücken»
ktpf der Effcnhabnbrücke bei Leopoldshöhe. Die dort befinix
liche Wache der Volkswehr niußte sich zurückziehen .

Fleisch «der Wurst ? Nachdem infolge der vermehrten Vieh«
abschlachtungen eine Erhöhung der Fleisckration vorgenommen wer«den

^ kann , haben viele Kommunalverbände die Absicht , einen
großen Teil die 'er Flei ' chratwn in Form von Wurst verteilen zizlassen. T 'e Badische Verbraucherkammer hat in einer Eingab «
an daS Ministerium fiir Ernährungswesen gefordert , daß all«
Kcmmunalverbände angewie 'en werden , anzuordnen , daß die Ver >>
brauchen ganz nach Belieben ihre Fleischrnarken in Fleisch odeB
Wurst einlö ' en können , da zahlre che Verbraucher die jetzt Handels«übl cke Wurit nicht geniesten wollen . Die Badische Verbraucher¬
kammer ist der Ansicht, daß d:e Ver eilungsbehörden zwar die Ge¬
samtmenge deS zur Ver 'ügung siebenden Fleisches der Kovfzahfentsprechend zu verteilen haben , darüber jedoch , in welcher Formda? Fle sch genossen werden »oll . babcn die Verbraucher selbst z».
entscheiden. Ernste Hindernisse stehen der Erfüllung dieser Forde¬
rung n '

ckt im Weoe da immerhin ein erheblicher Teil der Bevöl¬
kerung seine Fleisckmarken in Wurst um -' etzen wird , sodaß auchdas nur zur Wurst geeignete Material Abgang finden wird .

* Heidelberg . 28 . Jan . Die Tevezierersebekrau Ad . Kunzwurde in Hand -ckuhshe
'm von der elektrischen Straßenbahn über «!

fahren und getötet .
_

* Mannheim , 27 . Jan . Infolge Arbeitseinstellung der un«,ständigen Arbeiter des städt . Elektrizi ätswerkes mußte am Sams¬
tag 1 Ubr der gcmmte Betrieb eingestellt werden , sodaß die ganzeStadt ohne Strom war . Ten ständ

'
gen Arbeitern war es nicht ,möglich, den Betr 'cb ausrecht zu erhalten . Sofort eingeleitete Ver¬

handlungen führten zu ^einer vorläufigen Einigung -und der Be¬trieb w' >rde nach drei Stunden wffder aukaenommen .
Mannheims 28 . Jan . Tie hiesigen Blätter warnen davoret-lt A4 4a«§ ^ 4* _ Hi; . S.1„ —. '/LeiV. ftn ’»■/ . . LrTas war eine der Ti 'zipltN ! und aus Gründen der Gereckt : akeff sur lantzie -

&£ b
T ^ 3 '

D -enste" ver ' onat Weiffr - ffff ehemal :gen Gewnpenenlager durch Angehörige de,k?. egre .e oer .anar . « euer ^ Mzoinchen Truppe . Das Gerückt entbehre stder Begründung
und treu dem Staat
wffd peiordert . daß zu ' o '

chen ein' ckne
'denden Maßnahmen zu>

mindesten auck» „ der o.re-' e , große Führer des Heeres. Geno-
raffeidmar'ckvll v . Hiudenbura" hätte pchört werden müssen ,
außerdem dürsten solch einen Bffckluß nur die affebgcbenden

.. _ _ _ _ Körver''ckasten fassen. „Tie Entfernung von Vorxesetz'en
und

'
erkiins ' ett .

"
Anders der „Bainzzo"

, der . abge'
ehen von ^ durch Abstimmung der Untergebenen würde unhaltbare Tis °

mner Effekt-Handlung , .dock manches Wertvolle birgt. Wer spielt , z -plinverbältnisse ' ckaffev und dem Boro^'
ctzieir nahelegcn ,vans Bussard die 'en Canio-Ba -azzo ,nack ?

^
Uebrr diesem , Pfstchf her Bequemlicb'eit oder der Unlust -einer Unter¬

gebenen unterzuordnew'
. Ter Schlich der Erklärung lautet'

^s>»enipwl vcrg ßt man manches herbe der Tongebung . Der Mo-
»e .og w'irde zum Erlebn '

S . Die Nedda von Marie von Ernst —
iff°kn Sofie Palm - Eordes die beste Säng - rin , die wir zur Zeit
y-' ven — war mnnckmal dock nicht ganz genügend „südlich " . Wun -
^ rvoll gestaltffe Max Büttner den Prolog , ergreifend sein n
krn o. Karl S e y d e l '

ang se
'n Ha- lekin-Liedcken 'ehr gut , wäb-

cend Benno Z i e g l Er seinen Silvir ganz ansprechend gab . Rach¬
em nun die B 'oSade dem Ausland geoenübor mifgebobm ist , dür -

wir in der Fo '
g ? wieder e 'nige alte Bekannte erwarten , hof-

wntUch bib bt auch Puecini n
'cht zu lange au, ?. Das vo!!be;etzteP°us zeigte, daß man in d

'
e
'en vier ^ avr . n dock nickt umgelernt

E>ie viele obnungSvoll prcphezcffn wollten , „
' s war aber -ckeen "

ich am Schluffe necken mir eine surge D-
r - - - -Wqen sagen . Na also, wenns nur schön war ! 8 . K .

Tie Uwerze ' chncken erblick̂ em ? Kmnkuna u>nd .̂ crab»
se"ung

'n den anoekündivtenMaßnahmen, die zu effragni sie mij '
,ihrem C'f-r . iemM nicht vereinbaren können und wollen. Tas

Generalkommandob'ttenwir höheren-Orts dahän vorstelligwer¬
den zu wollen , daß die anoekündigien Maßnahmen nickt Ge°
'etzeskraft erhalten und , falls das eben ''chon der Fall sein
stllte , soiort wieder rückcäncffa ci'mackt werden .

"
Wir glauben , daß d

'
e Protestler keinen Erfolg haben wer¬

den. Ließe es der Raum unstres Blatte ? zu , so würden wir
den gesamten Wortlaut der Erklärung wie auch des beige-

. gebenen Begleitschreibens zum Abdruck bringen , denn in bei-

Vodersweier , bei Kehl , 28 . Jan . Die Pocken greifen weiterum fick ; der vierte Erkrankungsfall irmrde festgestellt.* Billingen , 27. Jan . Einen , umfangreichen Mehld '
ebstahl istder SickerheiisauSichutz des Toldatenrats auf die Spur gekom» '

n :en . Es war die -'em bekannt '
geworden , daß in de: Nacht zunr23. Januar ein Wagen Mehl vcr ' ckoben werden sollte. Dank de»Vor ' ebrungen des .Sick-elckeffsausschuffes gelang es d 'e Diebes¬bande zu verbauten . Es handelt sich um Svlda en , von denen der

Anstisffr der Draäoner Leute beim kiesigen Ersatz-Batl war . Betder Schiebung sollten 19 Sack Mehl in andere Hände gebracht
! werden

* Billingen . 29 . Jan . In der MeAversckieckungsangeleflenhestist jetzt ' eftgestellt worden , daß e 'n Eärtnereibesitzer 19 Sack Mehlzu st VA Zentner für den Pre -S von 600 Jl gekauft hatte . Trb .ffte den Betrag -m voraus beaah ' k und 500 M d."s Geldes konnte»noch b ' ichlaanabmt w ' rden . Alle Mitwisser und Mithelfer bei der '
Mehl -chle -chbandelsaffäre stird bekannt .* Pfnllendorf , 28 . Jan . Wegen KmdeStötung ist in HilvenSgberg die ' Tochter eines angeistbenen Landwirts verhaftet worden»,Die älteste SSwester der Verhnste ' en wurde vor zwei Jahren wegen:des gleichen Vergehens abgeurteilt .
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Kommunalpolitik .
Dür^crauöschutzsitzmrg « Hohenwettersbach ,

n. Ho»ru«. e .ter«t,»w, ^v. ^ an . Auf xl4 Prme, -schreiben undöen Antrag e ner Anzahl Bürger hier, betreffend die willkürlicherrpachtung der Dememdeäcker , sah sich der Eememderat neuer-
ûch veranlaßt , den Burgerau - schutz zu einer Sitzung zusamn.en»
zuberusen und ihm die Angelegenheit zu unterbrei en. Ter eu^
^ re ĉhte Antrag war von 20 Bürgerausschutzm tgt .edern und dre ^
Gemeinderaten unterzeichnet . Le .ter de- Verhandlungen warv -emeindcrat Jordan , der einleitend darauf hinwier, daß indem -protestschre -oen dem Cemeinüerat willkürliche Ge.oattmaß.
nahmen vorgeworfen würden, und datz dar Scbrif.sück an da»
Bezirksamt we :tergegeben worden sei zur weiteren EntscheidungDer Cememderat sei der Auifaflung gewesen, daß der Bürger-aus ' chutz m der Pachtangelegenbeit n ckt, mehr ändern könne.Dar Bezirksamt habe nun entschieden, daß auf Grund de« 8 16»der Demeindeortmung der Beschluß de» Leme .nde -at» ke .ne Gil-
tigkeit habe . — In der Aussprache wie» B .A .M. Gen. Zimmer »mann darauf qm, daß der forschende ner» nur von emem Pw -
testscbreiben spräche, daß ober doch auch ein Antrag dem Protest-
lchre b̂en angeschlossen gewesen wäre , er bftte . der Vorsitzende
möge den Antrag zur Verlesung bringen, damit jede» B .A M.orwntiert würde. Ter Vorsitzende lieh sich nun herbei, auch denAntrag zu v-w 'esen. Er bemerkte dazu , datz da» beste wäre, manwurde d e Decker versteigern , dann wäre jedem geholfen, jeder

schwerden sowie zur Beaufsichtigung der aus Vertretern der Er .
nerbsw en oeue ^eneen Bcrarm .gsiieüen wird eine Kommsston
eingesetzt, welche un er dem Vorsitz der L Bürgermeister» au» den
Staturäten Trier und Pbilipp und in deren Vertretung den
Stadträten Tewerth und Lauer besteht.

Werlzmvach - steuergrietz . Dem auf Grund von Beratungen
unter den <S ädteordnungsstädten ausgestellten Gutachten über den
Entwurf eine» badischen Werrzuwac rs euerqe 'etzeS (durch das die
Vorschriften des Re '

chswertzuwachssteuergesetzeS vom 14. 2. 11 auf»
gehoben werden sollen ) stimmt der Stadtrat , vorbehaltlich einiger
Abweichungen , zu .

Städtische » Notgeld . Beim Ministerium des Innern wird be¬
antrag . . den Festpunkt für den Aufruf und die Einlösung des von
der Stadt Kaxlsrube ausgcgeb«wen Notoeldes l Scheine zu 6 und

Letzte -'letzten.
Tie Lege in D 'Helnrshaben .

23228 . Emde», 28. Jan . Heber die Lege in Wilhelm;.
Häven wird uns von zureriäsi

'
gar Leie miiaeieili : Sl.ackL-.ni

gestern f . üh in der Festung Wilheim -haven die Macht an die
Lxartcckisten uberglgongen war . ^ stellten Telearaph und
Eienbahr .en sowie 'ämll .che Lisiziere , Beamten und Merzte
ihre Täi ' cr

'eit ein. Es kam heute nachmittag zu Infanterie ,
und Lrtillerielämp ^en Kwi

'
chen Bcrufsiotdaten und Sparta ,

kisten , die in die § auiendmannkc 'erne e
'
. n gedrungen waren

und dann entwaffnet wurden . Heute vormiitca herpchte
20 Mark) , der auf 1 . Februar festgesetzt ist, auf den 1 . April ds. I ?. stark Spannung zw '/chen den Terufs 'oldaten und den
za ver .egen , 0a ein Leaurstus zur Benutzung '» .arischen Nol ^ewes Werftarbeitern , d ' e sich, bewaffnet hatten . Es kam zu kleine- .

'
rm TtHFum a«ii& it - . .. • ru „ . . .^ __ cyv- „ ' in jtriim öffentlichen Geloverkeör auch weite ' bin besteht

Berlranug von Geschäftsräumen. Da« städt. Wohnungsamt
ist au » feinen Geschäftsräumen Zährngerstraße S8 nack dem
3. S ock de» städt. Hause» Kaiserstratze 14S (Eingang Lammstrahe)
verlegt worden .

In seinen bisherigen Räumen wird die Abteilung de» städt
Arbeitsämter für Wirtschaftkpcrsonal untergebracht.

000 Mark -Svendk . Die Technische Hock,schule hat vtn
der E . ,engießerri und Maschinenbauanstalt vögele in Mann

« ad. Gesellschaft für soziale Hygiene . Am Sonntag , SL geBc.. I m ^ a<en p ,ov„ zu entyredben . falls die - durch wirdE .de»., « ranttnüiffenverbande» (Garten .
mme z^ Wnisse gerechtfertigt erscheinen.

. W‘V|V*U -Vtt VVM |vuc «tun ein VUt
sorge choben werden ; er ersuche, den Antrag zur Abstimmung ZUbr naen . — T-otz dst 'sts dringenden Verlangen» aus Abstimmung ,
suchte der Vorsitzende nach allerhand weiteren AuSflüch en . um die
Abstimmung berumzukommen . Gen Zimmermann ließ jedoch
nicht nach, trotz der Aufregung am grünen Tisch, al» er verschie.done Rathausgebe mnisse aufdeckte. Er fand weitere Unterstütz ,
ang durch d :e BA .M. Gei,. Kaufmann und Schäfer , welchletzterer beantragte, man solle die S tzung vertagen und eirke Kom¬
mission ersetzen , die beim Bezirksamt wegen der Erled'gung der
Sache vorstellig werden solle . Ater dieser Vorschlag fand te neGeaenl ebe . Als es endlick zur Abstimmung kam . wurde der An¬
trag mit 23 gegen 10 Stimmen angenommen; die willkürliche Ver¬
pachtung der Gemeindeäcker bis zum Jabre 1926 ist somit also
rückgängig gemacht . Bemerkt sei, datz bei der Abstimmung 2 Ge-
me nderäie gegen den Antrag stimmten, obgleich sie ihn selbst mit
unter zechnet hatten.

Im weiteren Verlaus der Sitzung kri isierte Gen . Schäfer de» Ehrenbürgers der Stadt Karlsruhe , u . .- dem EmpfangszimmerMe Instandsetzung der Feldwege . B .A .M . Gen . .Ed ufmann de? Oberbürgermeister» entfernt und in da» Dienerzimmerbrachte einen Antrag e n, in dem verla- gt wird, der Gemeinderat : gesellt worden sei. Wie uns vom Rathaus mitget :ilt wstd , bfaud
möge dahin wirken., daß vom Sch llingschen .stofgut 200 Morgen sico aas Bild HinderiburgS, das auf einer Stafselei im Empfangs«
Ackergelände an d :e Gemeinde abgetreten werden; als Begründung zimmer stand , als d r Oberbck vgermester zu der Besprechung mit
wurde die allzu starke Einschrän .ung des Gemeindebesitze » durch d"m sranzm'' 'chen Te ' uch in Vr Sprechzimi
;ba? Hofgut angeführt. Des weiteren bat B A.M. Gen. Rupp , s Erstaunen nicht an seinem Platze. Wie sicder Gememderat möge sich auck einmal mi ' de- DohnungSfraae . war es ohne Willen und Willen b«* Eiberbüraermeisters auf Ber¬

xen Kämmen . Auf Grund ron Derhandlunaen ist zunächst
Ruhe einretreten . Post und Eisenbahn stre

'
ken bis zur Cr-

füllung dcr Sonder 'orderungen , d e hier noch nicht bekannt
si . ch . artet . Tie beidcpeilgLw Verluste betragen 5 Tole
und 20 Verwundete .

MildkrunKn in der neutralen Zone.
28TB . Berlin , 29 . Jan . Tie sran ösi

'
chen Beatzun .arbe.

Hörden batten vor einiger Zeit den Per 'onen . die vor dem .
1 . AussFt 1914 in dem fran - ösrchen Slbichnitt der neutralen
Zone nicht an '

ässig waren , den Nu 'entbe 't da 'elbst verboten.
Vv» ' i * ProtMt b»** d ' Nt 'che^' W«?

'ensti"stand ''' ommi 'fton ist
neuerding ) eine wesentliche M '

Iderung die'er T6i ^ rnmungen
emgeweren. Tie französi

'
chen TeatzungsbclZrdm sind ancx .

w :een , Ge ' uchpn von entlcsirnen deut '
cken LeereSargesörigen

um AufenthastLgenehmtM'Ng im französi 'chen Wchniit der
kt
stralle 14—16) , die

'
fällige Mitgliederversammlung der Bad. Ge 'rll

schast für soziale Hygiene statt . Auf der Tagesordnung der um
11 Uhr beginnenden Vorm ttagSsitzu.cg steht neben gelchäktlich ^n
Angelegenheitend e Beratung einer an die bad . Nationalversamm¬
lung zu richtenden Bittschrift, in welcher die Bildung einer beson¬
deren selbständ .gen - Ministerialableilung für Gesundbe -tswe'en und
soziale Hhchene geford rt werden soll . In der um 3 Ubr beginnen¬
den Nachmittaassitzung ( ' u der auck Nichtmitglieder Zutritt haben )
w .rd Geh . Medizinalrat Tr . Max Fischer aus Dieffloch emen Vor¬
trag über „Die Aufgaben der 'vzialen Jrrenfürsorge " halten.

.^ indenburq in der Rumvelkammer". Unter dieser Svitzmarke
brachten wir d 'e er Taae e ne Notiz , wo .iach bei einem Be>'uch fran¬
zösischer Lfsiziere im Karlsruher Rathaus da? B'^ stwtc t .^ rgS,

mit dem SchulhauSneubau und mit der Friedhoffrage besckäh
»igen . _

' '

Partei .
Bezirk Ettlingen . Am Sonntag , 8 Februar , vormittags 10 Uhr ,

beginnend, findet in Ettlingen im Gasthaus z- m «Wildon
Mann " (N-bmzimmer ) ane Bezirks - Konferenz de » Amts-
b-ezirks Ettlingen stott . Wir ersuchen die Organisationen sowie die
Vertrauensmänner hierzu Telegicrte zu ent 'enden .

Die Bezirksleitung.

flus Ser Stsdt .
* Karlsruhe , 2S. Januar.

&BF Heute Abrn !» ^ W»
Mtgistederverfommlung des Sozia !demo?rilifchen Vereins im
Saal « zum „Löwenrachen " (Passage) mit Dortrag . Be-
ginn VsS Uhr.

AuS der Stadtratssitzung vom 23. Januar 1919.
Nene S -et '«ngg -en,ssenschast . Ter S "dtrat begrüßt den

Gedanke » der Errichtung einer neuen S -.edlungS -Genossenschc.ft.tie unter Beleitigur.g der ge amten Biuvandwerrs und anderer
Interessenten d '

e Unternebmuna von Dohnungsbauten an Stelle
der einzelnen Bauhandwerker übernehmen und diesen die einzelnen
Arbeiten vergeben soll . Mit der Ausarbeitung eines Satzungs-
encwnrf » w 'rd das Wohnungsamt beauftragt.

Enverbslosenfürsorge. Zur Ausübung der dem Stadtrat zu-
flebenden Aufsicht über die gesamte städtische Erlve^bslo' enkürsoree
einschließlich der Derbescheidnng beim Stadt -at einlaust, 'der Be -

KtanLessinlS 'Nkszüae »er Stadt -ftarlsruöe .
Geburten. Osts Emil . B. Wilh . Teuchler, Büroafsisienst Hug,

Lerenz, V . Lorenz Albecker, Fabrikarbeiter HanS Christian. V
Gb '-'stian Case ' ^ a- » Leb^amwp— ff ’nnt. Walter V.
Fuhrmann . Lieselotte Luise Maria , D. Richard WilckenS, .
x>auptmann . Frieonch Hans . V . Eugen Blattner , Tr . med .. pr
Arzt. Hedw 'g Jofeftne . V . Kar! HanS, Schre> er. Gün er Erich
L -'ovold . V . Ernst Bielefeld, Konsul a. D. Hildegard, B . Franz
Wör?i . Babnarbeiter.

T-dekfälle . 2t . Aan . : Hch Wehel. K ^u'mann, Ehemann , all
<■0 I öre . Anna Bollin . alt 4t Jahre . Ehefrau von Sermann Bol»
lin, Kondi 'or. — 25. Jan . : Ade 'e Nagel, alt 22 Jahre . Eheftan
vcn Rudolf Nagel, Tchstffer. Kath Wagner , alt 86 I . . Witwe von
AmbroiiuS Wagner . Tomänenverwalter . Anna Kunzmann , gl)
73 I . Witwe von Christian Kunzmann. Schlosser . Elisabeth Graf,
alt 75 I .. Privat , ledig . Elssabeth Schafhäutle, alt 71 ssl.. W 'twe

mmer , 'ntra * -u, 'Unen, ' ^en Willibald Sck'ashä " tle . Bille .drucker. Gustav ^ ast . Eisenbabmi
sich nachher berauSst °llte ' sckakfner, Ehemann, alt 44 I . Gg . Ruck, RechnungSrat a. D,' Witwer, alt 88 I . _

anlassi "' ,, eine? andern bei der Be'prcckmng beteligten Herrn in
da» anüo'rsnde Le 'ezimmer ( n '

cckt D ^enerzimmer) verbracht worden .
Der Oberbürgermeister bat dicstS Borgeben entschied n mißbilligt
und das Hindenburg-Bild sofort wieder an seinen früheren Platz
verbringen lassen.

Na . Spenden. Bon einem M 'tbürger, der wiederholt schon
der Lradt größere Spenden zu woblrätigcn Zw cken zugeben ließ,
wurdeii 5000 t M für den Ortsausschuß Karlsruhe des „^ adi 'cken
He

'
.matdank" übcrwiestn. Ferner wurden denistlben Ortsausschuß

von der Brai 'ereigestvschaft vorm . S . Moninger 300 ji zu¬
gewendet . — Der V rwaltun »?rat der Hermann Sielcken -
Stiftung hat der Stadtgrmeiude wiederum wie im Vorjahr zu

A»t <rnl »essi,k !ylrusz
"' ie » er Sfjbf Dutfadl .

GbeschlieSungcn . 21 . Jan . : Johann Michael Eichelmann .
Schreinermeister, ledio , und Ella Lina Eva Strubel , berustlo»,
ledig . — 22 Jan . : Leonha -d .llc"mann Kavvler, Fabrikarbeiter,
led 'a . und M 'na Cro^ er, HstsSarbeiterin. le^ ig .

Sterb -fälle. 20 Jan . : Karl , 8 Jahre alt, Vater Friedrich .
Wilhelm Cromer . Fabrika-bs^er . — 28 . Jan . : Wilhelm Land ,

i Kausmann Ebemann. 63 Jahre alt . — 24. Jan . : Karolin»
Friederike Friedrich geb . Stolz . Witwe. 76 Jahre alt .

Berontwartllch: Jür Leitartikel, Deutsche Bolit'k . AuSstnd ,Ans d-r Stad ^ und L ' lst Nackr ' chten .Kermann Kabel ; für Dodi 'ckie
den Kossen der Ferienkolonien und der Schülerspeisungden Betrag Politik, Au' der Part ? ' , Kommunale? , Sozialer und Feuilleton
von 6000 JH bewill -gt. Hermann Winter ; für b " " Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich»

Die HandelS-Hochschnlknrse. die seit etwa 12 Jahren hier abge - in Karlsruhe, Luisenstratze 24.
halten wurden , dst aber während des Kr eges infolge Abwesenheit ey>»iy%a *r\ve \eie\>der leitenden Persönlichkeiten und eines Teiler der Dozenten au?- „ ■ . . . . — . .
fallen mußten , sollen, wie wir hören, in der ersten Februarhälfte j Ettlingen^ lF ^e .e , ^ uewchaft .) Morgen ,- onner»tog, ^ .

^
Fan ,

wieder beginnen.
D 'ebstSüle. In letzter Ze: t wurden aus einer Fabrik in der

Wcssst' di *irc : Treibriemen von 13 und 8 Mestr Lä^oe im 3" erts
von 600 Mk . von unbekannten Tätern entwendet. — In der Nacht
v 'w <H' . auf 27 *■? „ug ptie^ ^.aust d-" Kasten

abends 8 Uhr , in der Festballe Turnstunde. Alle Turngenossea
sind hierzu freundlichst cingeladen. 818 l

Rastatt. (Gesangverein „Siederfreite ' t" .) Am Donnerstag , den
30. Januar , abends 8 Vhr , findet im Lokal zum „ Navpen "
Generalversammlung statt . Vollzähligst Erscheinen ist er« .
BeremS sind freundlicksst ringelnden. 814 Der Vorstand ^

Wörthstraße im Stadtteil Taxlanden eine Ziege
'
im Werte von Ä , Mit « « fönSÄM E Iow,e i P -k r.ge . -..en durch unbetann.e Ta .er en endet .

^ ^ uar . abend ? 8 1"5r. im Gastbaus zur ..Kanne" feineBerhaftrt wurde ein Kaufmann aus Crese 'd wegest Untere
schlagung von 20000 Mk., die er für Warenschiebungen ver¬
wendete

Feuer . Gestern vorm'ttag entstand durch ein sckadhaf es
Kamin in der Mansarde e

' neS HaustS der Augarstustraße ei »
Brand , welcher c 'reit Fah -n :Sscboden von etwa 4800 Mk . und eine »
Gebäudesch.aden von etwa 3000 Mk. verursachte . Das Feuer wurde
durch die Feuerwache gelöscht.

erste Versammlung ab und bittet die aktiv»» und pas-i
siven Mitalieder um vallzä'bl 'aer Er -'cheinen, auch Freunde de»
Vereins sind freundlichst eingeladen. 814

nTaoser « ear ^ Rhein « .
Schusterinstl 125 Meter , egf. 7 Ztm. ; Kehl 2 .20 Meter , gef.

7 ?,im . ; Maxau 8,94 Meter , gef. 4 Ztm. ; Mannheim 3,01 Meter,'
gefallen 3 Zentimeter.

Stottern
ist i» de» mtifiten Me» heildur.

Ich übernehme die Beba dlung Erwachsener und
solcher Kinder, in denen bereits dir «ioe >'e W lle
zur Mitarbeit vorhanden ist. — Aussichtslose Fälle
l« >ne ich ab. Ist ober die Behandlung einmal
übernommen » so leiste ist auch Gemähr für voll «
ständige He .Iung, n cht etwa nur für eine Besserung .

Prospekt frei.

P . Pasche»,
Seiltet für Ttimn pflege nub Lvrechknuft .

« arl - ruhe i . B .» Liebigstr. * S.
Sprechstunden : Mont 'g u. Donnerstag 3—t Uhr.

Fernsprecher: 3708. 703

Ü !

Albkitn! Werbt! M D«t Lsllrsslk» »).
Dekannkmachung.

Manl - und Klauenseuche betr .
In der Gemeinde MLnzrshrlm, Amt Breiten, ist die Maul -

ond Klauenseuche aukgebrcchen . 813
Karlsruhe » den 25 . Januar 181g. I

BezirtSauu. |

(Nr. 8622 ) Bekanntmachung
über die Gültigkeit der während de» Krieges von dem
BundeSrate . dem Reichskanzler dcr HceaeSverwal unq
nnv de» militärischen BefcblSdaber « erlassenen wirt¬
schaftlichen Verordnungen . Vom 2 * . Trzcniber

Eingriffs emzekner Pcr 'orrcn sowie örtlicher Ji ^
'tanzen in die

durch kriegtroirtschaftliche Verordnungen geiegelten Gebiete zeugen
vcn der vielfach herrschenden Auffassung , daß dxi'e Verordnungen
durch die Aenderung der Regiernngtform außer Kraft getreten
seien. -

Demgegenüber wird ausdrücklich festgesiellt, daß alle von d' m
BundeSrare, dem ReickSlanzltr, der Heeresverwaltung und den

g ! militärische» Befehlshabern innerbalb ihrer Zuständigkeit erlassenen" krieg^osttschaftlichen Verordnungen, soweit nicht ibre Äufl̂ bung
leite !' » der zuständ gen Stellen besonders verfügt ist , ihre Wirk¬
samkeit in vollein Umfona >e bebalten baben vvb daß auch in Zu¬
kunft d 'e Regelung der Bewirtschaftung der in Frone kommenden
Stoffe «ruL 'chlicß'ich den in d-'n Verordnungen geuann'en oder
den inzwischen a.n ihre Stelle getretenen Behörden vonb - halten ist .
Jedes Eingressan Dritter in die durch kricgswirt'chaftliche Anord¬
nungen geregelten Gebiete iss ' '»zulässig und strafbar . Ties gilt

|= auch für Handlungen von Lc. des» und lokalen Instanzen , denen
die Befugnis zu wirtschaftlichen Maßnahmen nicht auSdrück' ich
übertragen ist. 812

Berlin , den 28. Dezember 1918.
Tie ReichSregirrung .

Edert . Scheide mann .
Ter Staattzsekretür de» ReickiSwirtschaftsam, . .

Tr . August Müller
Ter Staatssekretär de» ReichsmntS für wirtschafü . Drmobilmachnnz

K o e t h.

Vergrößerungen
tmb Jedem Brdc fertigt 807
ln nur gute - Hu9fUhrung

fr . Scbweitz , fSSÄ
io ßetfortftraße 10 fern ? uf 1346.

BUl ;ge prcire. — prompte Bcdunung .
•: COchtlger Vertreter gesucht. . - —

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur öffent.
Nchen Kenntni» .

Karlsruhe , den 25. Januar 1919.
^ . . Bezirksamt.

ürrrin ilolbiiiliiüüii Kmlsruhe.
( ®. B >

Sonntag de» 2. Februar , nachmittags % 2 Uhr , fint ' t in»
Städi . KonzerthauS eine Theatercorsicllung für unfern Verein
statt, und zwar : „Mauserung", Lustspiel von Eoett .

' Tie Ein»
trirtSkarten herzu werden für unsere v . rsönlich. n Mtgleder ' voll
Donnerstag , den 30. Januar ab, tag .

' io von 2—6 Uhr, in der Ge»
srl« ft»strlle des Vereins , Akcdemüstraße 67, gegen Torzeigen dek
Mitglie karte 1918/19 acgegelen. Pre .se der Plätze 1 oH , 80
70, 60, 50, 40, 30 4 • tz'ögizäbltcs G : ld ist in tzu'üringcn . Vor»
bi'stellungen (auch schriftliche) werden nichr berücksichtigt. Mittwoch
den 29 . Januar , ist die Geschäftsstelle geschlossen .

Dienstag, rn 4. Februar , abends 8 Uhr , beginnt der Vortrags
Evelus von Hern Pros . Paulcke über : „Tie EntwicklungSvnrgänSs
in der Natnr , Eniro älunn der Erde a' s Weltlörper, der Pflanze»
und Tieiwelt, des Mem„>en, in geologischen Zeiten, im Hörsa»
für Geologie (Teckn . Hcch' chnte ) , Eingang Hauptxcrtal. Preis der
Eintrittskarte für alle vier Torl . ^ c für Mitgl eder 60 si , fö*
Nl 'lstm tglieder 1 Ji . — Die Karten sind nur in d r Ge 'chäft'-st
erhältlich , am 31 . Januar , 1 . und 3 . Feörrar von 2—4 Uhr täglich

Gcschästsstelle des Vereins VolksbildunS»
517 Akademicstratze 57.



Mittwoch Den 29. Samt« 1919.-kr. 24. OSrft iÜ

S ^ialpIliiB i3!ü 29. bis elnssbl .

rS/SS/fSSSSSSSSSSSSS/SSSS/sSS *rSS////S////SA ® TResidenz - A ^* Theater .
31 . Januar 1319.

Einfache

inditarinrntilnno
behebend aus Kückerschronk .
Tisch und 2 Srüblen. lehr billig

»u verkaufen bei Mi
I . Riqttny , Zch eintrrl .

^SuisenKrqße 56 .

Waldstr . 30
Telephon 5111 .

Lsrsen
in dem Kriminalstflck

Die Edelstein-
Sammlung.
Sein Sade-
Stoppelten
Reteendes Lustsp'el

in 3 Akea .
Von Kfln »t’ern erster
Berliner Bahnen d&r-

gestellt.

Scliillerstr,23
Ecke Goethestrasse .

Wanda
Treu mann

in der Tragödie

Du sollst
nicht töten

4 Akte.

Der Fremde
Schauspiel in 4 Akten

mit
Hugo Flink und

Ev> Speyer .

Die Miöffalgräfin
Lustspiel in 3 Akten.

Durlacl)
„Zum grünen Hof"

Schauspiel in 4 Akten
mit bl 5

Leontiii® Köfinbarg.

Eisern- fun' frbrttttftlr
1 .40 Me - - auf 0.75 Meter , sehr
aut erhalten, zu verk . Pul,ich .
Hauptitr. Iti , 3. S t . r . 799

Frau zuni Waschen
und einmal wöchentlich zum

Putzen
gesucht . 76S

Or. Kamvffmetzer. ßlnrteu»
stadt-Nüvvurr . Heckenweg 24.

Ausgekämmte

Frauenhaare
tauft 532

OSkar Te ^er. Haarhandlung .
Kaiserftr. H .

Lustspiel in 2 Akten.

DoNsral Karl
'srulie .

Hiermit ergeht Einladung zu unserer am Tonnerstag
dm 30. Januar , abends 7% Uhr, int großen Rathaussaale
patcsinüenden

Uoltoersammlung
mit folgender Tagesordnung:

1 . Tätigkeitsbercht.
2. Wirtschaftliche Lage der Kriegsbeschädigten.

Um vollzähli îes Erscheinen ^ersucht 811
Ter Vorstand .

SGi!le!l-Verstejg ?rNg.
Die Landwirtschaftliche VertnebSgesellscbaft m. b. H. . Karls»

«uhe i . V . . Hans Thomastrabe Nr . 4 . versteigert im Hofe der
14 er Artillerie -Kaserne» Gottesaue

freitag , den » . Zanuar . vormittags 9% lldr

16 Personen - Schlitte».
Besichtigung kann von 9 Uhr atz daselbst erfolgen . 795

EiseMtznerWen
in allen Groben zu haben in

WeintrauSs
An- ». DerLaufgefchäst

Krouenstraste 5>S. -»»

IerMietersch « 8.
Eine gemeinverstä ' dlickie Dar
stellung nach den kriegS - eit-
lichrn Bekanntmachungen üoer
Einigungsämter , Zahlung -
fristen . Mieliragen und

KriegSteilnehiucrschutz
von

Srbeitersekretär Fritz Henik.
Preis 30 Pfg.. nach auswärts
St» Pfg gegen Voreinsendung.

Buchh!l«d!8. TM §sreimd
Luisenstraße 24 .

'
Ccdes - Hnzeige .

Heu ' e morgen um 4 Uhr entschlief unser lieber
Sohn, Bruder . Neffe. Enkel und Letter

Adolf
im Alter von 15 Fahren nach 7 Wochen langer schwerer
Krankh . it im Neuen BinzemiushauS.

Beiertheim , den 23. Januar 1919.
In tiefer Trauer 820

Familie Hermann Hain » Gipser.
Fruu NotliS Witwe , geb. Bader .
Ciiri 'lof Hain » Dortmund .
Familie Gauweiler .
Itätche Tangeleit , geb . Hain , Nüstringen.
Fritz Hain
Berra Hain .

TrauerhauS befindet .sich Aebhardstraße Nr. 48. 4 . St .
Beerdiaung findet am Donnerstag, den 30. Januar»

nachmittags 47a Uhr vom Trauerhau » statt.

Carbld -banm
iiiiiniiiiimiimiiiiiiiiiimmmiimmimiiiiuiii
Lüchen -Lampe . Mk . 7.50
Tisch *Lai» pe v. Gl. Mk. 9 .00

Tasctien-Itampei Batterien
billisst . 803

Versand nach Wiederverkäufen
auswärts. Rabatt .

Nordische Sfaiilpseüsc
'iaff in. hl

Kar !sruhe I. B., Kaiserstr 81

Iiu ftlüt tefosderer Anzüge.
Verwandten. Freunden und Bekannten die trau»

rle Nachricht, dab m' ine liebe Frau , unsere treue
Mucker, Tochter, Schwester, Schwägerin und Taut »

Luise Culz, grd. Zoller
heute früh Va6 Uhr nach langem schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 29. Januar 1919. 796
GoUeSauerstr . 3

Im Namen der lieftrauernden Hinterbliebenen
Georg Lutz.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

in reicher Auawaht stets vorrätig
L. Waingand , Karlsruhe -Mühlburg .

• . Der

MeitBermSM der Snlmfirie des
HMMamerbeM Ksrismhe

wurde am Samstag, den 25 . Januar I. Js . in einer van der
Handelskammer Karlsruhe eincerufenen und von der gesam¬ten Industrie des Kammerbcz .rks außerordentlich stark be' uch-
ten Denan mtung im CartewaaÜ des Restaurants Moningerin Karlsruhe gegründet . Sofort am Tcno der Gründung tra»
ten dem Arbeitgeöcrv erbaut» der Industrie d:s Handelskammer -
bkziÄks Kckrlsruhe 80 industrielle Firmen kleineren, mickle-
ren und großen Umfangs sowie einige industrielle Fachver-cini-
gungen bei.

Ter Arbeitmbervrrbanb der Industrie des Haudelskantmer -«zirks Karlsruhe umfaßt also die Industrie des aeamten Be¬
zirks der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden
und stellt einen einheitlichen Vertretung- und Derhand -
lunMonper in industriellen Arbeitgeberfragen dar. Ter
owrck des Verbandes ist aus den Satzungen , d '

e icdcr indu¬
striellen Firma des Bezirks der Handelskammer fiir die Kr ?üe
Karlsruhe und Laden unentgeltlich zur Veafünung .stehen,näher ersichtlich, In Len Vorstand wurden gewählt:
Lum Vorsitzenden Leopold Kölsch, stellv. Vorsitzender der

Handelskammer Karlsruhe und Vorsitzender des Jndu-
strieauschu-sses der Handelskammer Karlsruhe,

rum 1 . stallv . Vorsitzenden Tr . Töderlein (Mafchinenbau -
geselsichaft Karlsruhe) ,

bum 2 . stellv . Vorsitzenden Karl Heinz (Billinc, u. Zoller
Karlsruhe),

SU Beisitzern Tr Ettliuaer (Lederfabrik Turlach) und Herr
Hermann itlemm (Badische Holzstoff - und Pappemabrik
Obertsrot) . -

Zuschriften sind zu richten an den 784
Arbeitgeberverband der Industrie des

Handelskammerbszirks Karlsruhe
Kaiserstratze Ä01 — Fernruf 823 und 825 .

Ter Vorsitzende: Ter Syndikus:
gez. Leopold Köl '

ch. gH. Tr . Krienen .
» ’ i " • • • Z.

)l

I» • I Sendet di

er-Iimnfe ?an

und Bezirk sofort ein ! Her Kre ! s .inssrh ;:ss.
I. A . : .7. Eisele , K * r sruiie - '-ifippurr, Asternxejr 60.

? alast *
Siehtspleie

-ksuis und folgende Tags :

Berudjlldor
der erklärte Liebling der Frauen

in seinem ersten Film aas der galanten
Zeit :

Die tolle Heirat
von Salo

Neuartiges reizvolles Filmspiel in 4 Akten ,

Arme Lena

IcuWr TMSMllirbeiter-NrhM
O ^rsverwaltung Karlsruhe .

Büro : Wilhelmstraße 47111. ^ Telephon 3M

Sonntag, den 2. Februar , nachmittags Punkt 3 Uhr, im
großen Saale zum „Auerhahn", Schützenstrabe 58,

Inljrts-Gknkral-Nersuiimlitll-
mit folgender Tagesordnung :

1. Geschäfts» und Kassenberichte und Bericht der Sfeäjfr
soren.

2. Neuwahl der Gau - und Ortsverwaltung .3 . Lohn und Arbeitszeit im Handels- und Transport»
gewerbe .

4. Anträge und Verschiedenes.
Wir ersuchen unsere Mitglieder vollzählig in dieser Dev

sammtung zu erscheinen . Jede Branche und jeder Betriebmuß vertreten sein .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bitten w»

auch um recht pünktliches Erscheinen.
Tir OriSverwaltung :

I . A. : Karl Brendle . 821
sMT Rastatt . ~im

M - MSbel - tittlkaiik
des Lommunaloerbandes (Skady

3 vollständige Betten, mehrrre Bettstellen mit Rost, Schränk̂Ticke, Stühle . Rüwens .tirän e . eiifiches Schlnizimnicr mit Küche,für junge i êute vasiend «« beiter . Anzuiehen Dimstag und
Mittwow von 2 Ubr > b Ang «l,tastrahe 11 (HinlvchauSj und
Ka .scrirraije -48 ( Laden .

I . « . : Karl Rauch . 78^

Tragikomödie in 4 Auszügen.
In der Hauptrolle: 808

Bessel Orla.
k . .*'£■*

WDiidSaleaZer fiir 1919
hübsch cmszestattet und den neuen

, Posttarii emh .i !tend . zuin Preis von
10 Pfg . bei uns. durch unser Träger »
personal und die Filialiuhaber

zu beziehen .
Ees -HLfksstclle dss Volksfreund

Luisenstratze 21 , Karlsruhe .



Rr. 24. Mittwoch den 29. Januar 1919. Sette £

Kaiser -Kino
Kaiserstrasse 5. Telephon 763

Auf 1000 fachen Wunsch

bis einschliesslich Freitag , d . 31 . Januar 1919 weiterverpflichtet
Unwiderruflich letztes Gastspiel

Persönliches Auftreten
QKflH ■
mmx

9er JTCann mit der schwarzen Maske .
Der König der Detektive . — Der Meister des Gedankenlesens .

Inhaber des Badischen Kunstscheines .

V
I

\

\
\ ,

I

v \\V

' V ,

• 9 I

iieute u. a.
Minx Glanzleistung

Dsr Ausbruch z Bruehsaler Zusntitaus
Auftreten in jedem Programm . 816

I
Es steht jedem Besucher frei , sich an sämtchen Eiperimen'en zu beieiiigen I
und sich während der Ans ilhrumr derselben auf der Bühne aufzuhalten |

Ausserdem das neue Film Programm .

Das vsrhängnisvalls
Andsnhsn

Drama in 4 Akten in der Hauptrolle
Marta Widal.

Zwanzig Minuten
Aufenthalt

Reizendes Lustspiel mit
Herbert Paulmüller.

Gesang - Verein Harmonie .
Tanzkursus betr.

Donnerstag , den 30 . Januar, abends 7 Uhr

Eröffnung unseres TanzHursus
im Schrempp ’schen Bierkeller , Beiertheimer-Allee.

Anmeldungen werden daselbst entgegen genommen . 797
Drr Vorstand.

Tanzstunde! 8
An unserer in nächster Woche beginnen¬

den Tanzstunde , unter Leitung eines
geprüften Tanzlehrers können noch einige
Damen bei massigem Honorar teilnehmen .

Tußballklnb „Lüüstern 1906 “.
Auskunft wird erteilt bei II . Klumpp ,

Karlsruhe , Morgenstr . 12 , III . Ht. 10 — 5 Uhr .

Alter wür7e Fräulein 2 Mo » ite
wgcgen gute Bezahlung in

Klst Utti WöWWz
reB neu . Angebote an die i^ e»
schäfiSstelle unter Nr. 7/2 er-
leten .

Xlbvetu
SleparatMren werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus-
geführt 6417

3üfCf $ {(lt!$, Uhrmacher,
Riippurrerstrahe 20 .

Mechtenleiden
Tauerbeseitigung . ReiL-vateut
Prosp. gratis . Sauitas -Depot .

Halle a . £ . 2 * 1 . 8042

Auf sofort ein

für die Haushaltung und zur
Beihilfe am Herd gesucht .

Arau Seiler
76g _ „ zur Postkutsche ".

3a »erkaufen :
1. 4 Zimmer HauS S stöck . Miete

Ml 2100, Preis M. 32000,
SüdjtadL _

2. 3 Zimm . HauS m. Spezerei¬
geschäft. Miete M. 2200. Preis
M. 85000 . _

3. Landhaus in Rintheim , mit
Stallung und Garten . Preis
M. 18009 . _
Geschäftshaus Südstadt
2 u. 3 Zimin. im Swck. belle
Werkstätie , Miete M. 4300,
Preis Mi 70 000.

5. Geschäftshaus Amalienstr
mit gr. 2 stock. Werkst., Preis
M. 46009. _

6. 3 u . 4Zim . Haus Südwest .
MieteM .öOM. Preis M 809M.
4 Zimmer sofort beziehbar.

7. 4 Zim . Haus Mühlburg
mit Laden, Werkst , Magazin
gr. Garten , Miete 2200 , Preis
M. 36 000 ._

8. Häuser mit Geschäften aller
Art. Bäckereien . Metzge¬
reien . Wirtschaften , Hans
haltnngsgefchäften . für
S? Iet >ner besonders out ge
ei net , Spezialgeschäft Uhr¬
macher , Fabrradhandluug »
Friseurgcschäft .Konditorei
mit Kaffee . Schlosserei mit
allerqu erKundschaflöOJabre
bestehend mit Kraftbetrieb ,
Bamerwarengeschäft für
Buchbinder sehr passend

M . Busam . Herrenstk. 38.
2 nette SchlofferMe
ind preiswert zu verkamen. 20
Schützenstr . 42 , Schlosserei . Z

2Uan6a !inen . Siturren,
Zithern, Ziehtzsrnlsnikas ,

lauft 369
T nirvr An- « . BerkaufS -
J-lO ■ Jtf geschäfl,

Markgraseustrahe 22 .

DentscherMklullarbkitkloelliakii .
Achtung Bauschlosser !

Am Freitag , den 3t . dS. M1S .» abend » Ollhr » findet
in der Restauration „ GambrinnShalle " eine wichtige

BersMMWderViNlsAolsek
statt . Tagesordnung :

Wie stellen wir uns zur neuen Arbeitszeit und
702 Regelung der EobnverbdltnUse ?

Die OrtSverwaltung.

Deutscher Höharbeilkr -NklbaaK
Zahlstelle Karlsruhe.

Freitag , den 31. Januar , abends M Uhr, findet im.
„Goldenen Adler" , Karlfriedrichstrabe 12, unsere

General -Versammlung
statt -'

* '
Tagesordnung :

1. Bericht über das Geschäftsjahr.
2 . Neuwahl der Verwaltung .
3 . Verschiedenes. 803

Wir ersuchen um recht zahlreichen Besuch und bitten die -
Kollegen überall auf die Versammlung aufmerksam zu

'

machen . Tie Ortsverwaltung .

Arbeiter- Lerangverein freiheit
» , Vpiertheim . -- - -- -

Sonntag , den 2. Februar»
.Beiertheimer Hof" nachmittags 2 Uhr , im

General - Versammlung.
Tagesordnung wird im Lo ' al bekanntgegeb-n.
Wir ersuchen unsere Mitglieder , recht zahlreich in dieser

Versammlung zu erscheinen . 301
Der Vorstand .

Blusen , Kostüm - Röcke ,
Pelze und Oameatiüte
erhtlten s 'chero Leute auf

Teilzahlung . 779
Nur ne ie moderne Sachen.

Hirschstr .38
1 Treppe . .

Fernruf Nr. 3471 .
lEwtz & Go , .

1

Sonntag, den Z. Febr. 1919, nachm. 4 Uhr |
im Saale der Grossen Festlialle

Erstes MiHtärkonzerf
von der gesamten Kapelle des

1. Badischen Leib - Grenadier - Regiments 109
Dirigent : Obermusikmeister Bernhagen .

Programm .
1. Ouvertüre : Die Hebriden (Fingals Hohle) Mendelssohn.
2. Zug zuin Münster aus Lobengrin , 11. Akt Wagner .
3. Sylvia . Sure in 4 Sätzen . Delibes.
4 . Schubert -Fantasie . . . . . . . . Bernhagen .
5 . Ouvertüre zur Oper Tannhäuser . . . Wagner .
6 . Zwe 1 statische Tänze . ( Valse lento und

Presto ) . Dvorak .
7. Tun Bluck bis Wagner . Chronologisches

Tonbild . . . . J . Schreiner .
8 . Grosse Fantarie a. d. Op . Tosca . . . Puccini.

u . a.
=== = = Die Festhalle ist geheizt . = == ==
Programme mit Erläuterungen an der Kasse zu 10 Pfg. !

Eintritt 1 Mk.
810 So’daten und Kinder die Hulfte.
1 orve *kauf von Donnerstag , den 30. Jannar ab ln der

--- Musikalienhandlung F . Müller. *=*

Zecker Dame,
welche ihr ansgef ' llene ? Haar
eiiiseuder . fertige schöne Zöpfe »
Haarketten » Puppenveriicken
unv. billigst an . Defekte Haar -
arbctic » re . ariere billig.
Kurl Mösck , Friseur

Aue bei Turlach. 361
MS

Kaisersfraße 168 .

Suiitilbrmalir. Urmii Karlsruhe.
Mittwoch den, 29 . d . M . , abends h alb 8 Uhr . im Saale .

zum „Löwenrachen " (Passage ) 759 \

Mikgiiecker-^errammlung
Tagesordnung !:

Rückblick auf die Wahlen zur Nationalverschnmlum in Baden
und im Reich.

Redner : Stadtrat Geck , Vorsitzender des Vereins .
Volksregierung und Nationalversammlung.

Redner : Stadtrat Stockinger , Mitglied der Voltsregierung .
Wir ersuchen unsere Mitglieder , Frauen und Männer, um

zah .
'
reichen Besuch und pünktliches Erscheinen.

Ter Vorstand .
Mitgliedsbuch dient als Ausweis.

Telefon 3935 .

Das grosse dramatische Filmwerk !

Die im Herzen Liebe tragen
Ein Liebesroman in 4 Akten.

Hauptdarsteller : LUDWIG BECK .

Katmi Weisse
iu ihrem neuesten Film

Der Versicherunyskoiiold
I.u tspiel in 4 Ak on 809

Letzte Vorstellung abends von 8 — 10 Unr.
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